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Herbst-Stimmung
Jetzt die Seele bei Laune halten: Die goldene
Jahreszeit bietet viele Möglichkeiten, einen
Anflug von Herbst-Blues einfach so vorbei

wehen zu lassen.
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Großes Gähnen
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag

beginnt die Winterzeit. Bei jedem Zweiten ist
das Wohlbefinden in den Tagen nach der

Zeitumstellung gestört.
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Vorsicht, Gürtelrose
Erst Windpocken, dann Gürtelrose: Weshalb

beide Erkrankungen zusammenhängen, wieso
das auslösende Virus zeitlebens im Körper
verbleibt und wie man sich schützen kann.
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Erneuter Pieks
Mediziner und die Ständige Impfkommission

empfehlen Senioren und
immungeschwächten Personen eine zweite

„Booster“-Impfung gegen Covid-19.
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In Deutschland leben rund
1,8MillionenMenschenmit
einer Demenzerkrankung.

Die meisten von ihnen sind
von der unheilbaren Alzhei-
mer-Krankheit betroffen.
Wie Alzheimer genau ent-

steht, ist bis heute ungeklärt.
Fest steht: Es bilden sich Ei-
weiß-Ablagerungen im Ge-
hirn.Diesesogenanntenbeta-
Amyloid-Plaques bestehen
aus falsch gefalteten Eiweiß-
molekülen, die verklumpen
und zu schwammartigen
Schädigungen im Hirn füh-
ren.
Die krankhaft veränderten

Strukturen des beta-Amyloid
erinnern auch an sogenannte
Prionen. So nennt man natür-
lich vorkommende Eiweiße
imKörper,dieaber indegene-
rierter Form BSE bei Rindern,
Scrapie bei Schafen und die
Creutzfeld-Jacob-Krankheit
beim Menschen auslösen.
UnddiesePrionenerkrankun-
gen sind tatsächlich anste-
ckend. Man kann sich etwa
über den Verzehr von ver-
seuchtem Fleisch infizieren.
Andere Infektionswege wie
zum Beispiel die Schmierin-
fektion konnten noch nicht
ausgeschlossen werden.
Noch vor einigen Jahren ha-
ben Vorkommnisse um BSE-
erkrankte Kühe und das erst-
malige Vorkommen von jun-
genCreutzfeld-Jacob-Patien-
ten mit der nvCJD für viele
Schlagzeilen gesorgt.
Doch: Beweist allein die

Ähnlichkeit von Prionen und
beta-Amyloiden die Theorie,
dass Alzheimer ebenfalls zu
den ansteckenden Prionener-
krankung zählt – wovon man
in Forschungskreisen bislang
noch immer ausgegangen ist?
Und wären Angehörige von
Alzheimerpatienten oder
Pflegendedann inGefahr?Et-
wa dann, wenn sie beim Zäh-
neputzen in Kontakt mit Prio-

nen-kontaminierter Mund-
schleimhaut der Kranken
kommen? Oder Körperflüs-
sigkeiteneinesErkranktenan
eine Wunde von Pflegenden
geraten?
„Ganz klar nein –wir konn-

ten beweisen, dassAlzheimer
keine Prionenerkrankung ist.
Unddeshalbbestehtauchkei-
ne Ansteckungsgefahr“, be-
ruhigt Prof. Dr. med. Dr. rer.
nat. Jens Pahnke. Der Mole-
kularbiologe, Neuropatholo-
ge und Neurologe forscht mit
einer Arbeitsgruppe am Insti-
tut fürExperimentelleDerma-
tologie der Universität zu Lü-
beck sowie an der Universität
in Oslo. Letztlich waren rund
15 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler aus Deutsch-
land, Israel, Norwegen, Finn-
land und Schweden an dem
Forschungsprojekt zur Auf-
klärung der Übertragbarkeit
der Alzheimererkrankung
beteiligt.
„Ich bin mit dem Thema

Alzheimer schon seit meiner
medizinischen Doktorarbeit
– damals an der Uni Greifs-
wald–betraut“, sagtPahnke.
Bis in sein heutiges Berufsle-
ben reizt ihn die komplexe
Fragestellung nach dem An-
steckungspotenzial der Er-
krankung. Nachdem ein ent-
sprechender Projektantrag
bei einem EU-Förderpro-
gramm positiv beschieden
wurde, konnte 2016 die
eigentliche Laborarbeit an
den Universitäten in Lübeck
und Oslo starten.
Sechs Jahre intensiver For-

schung hatten Erfolg: „Wir
können Entwarnung geben.
Wir haben den biologischen
Beweiserbracht,dassdiePep-
tide, die bei den Alzheimer-
Patienten vorhanden sind,
nicht von der Peripherie ins
Gehirn eines gesunden Men-
schen wandern können“, so
Pahnke. Die Erkrankung ist

Schritt den Weg des markier-
ten Alzheimer-Eiweißes
durch den Körper einer Maus
und die Ablagerungen des
Moleküls in den verschiede-
nen Organen nachvollziehen
– mit dem Ergebnis, dass das
toxische beta-Amyloid nicht
dasGehirn des gesundenTie-
res erreicht. „Damit ist derBe-
weis erbracht, dassAlzheimer
eben nicht in das Spektrum
von Creutzfeld-Jacob-Er-
krankungen gehört“, betont
Pahnke.
Die Erkenntnisse sind vor

allem für Angehörige und das
Pflegepersonal von Erkrank-
tenerleichternd,denndieAlz-
heimer-Krankheit gilt anhand
dieser neuen Forschungs-
ergebnisse als nicht übertrag-
bar. Inzwischen wurden die
Ergebnisse im renommierten
Fachjournal „EMBOreports“
publiziert.
Und an welchem wissen-

schaftlichen Coup arbeitet
das TeamumProf. Pahnke als
nächstes? „Wir werden die
Entwicklung von Medika-
mentengegenAlzheimernun
weiter entscheidend voran-
treibenkönnen, indemwirdie
Blut-Hirn-Schranken-Funk-
tion modifizieren. Das funk-
tioniert bereits gut“, so der
Forscher. Jessica Ponnath

In Forscherkreisen wurde immer wieder darüber de-
battiert, ob Alzheimer unter Umständen ansteckende
Faktoren haben könnte. Foto: Chinnapong - stock.adobe.com

nicht wie bei Prionenerkran-
kungen von außen ins Gehirn
übertragbar. Das verhindert
die sogenannte Blut-Hirn-
Schranke. Sie hat eine wichti-
ge Barrierefunktion und
schützt das Gehirn, indem nur
bestimmteStoffediesepassie-
ren können. Schädliche Subs-
tanzenwieKrankheitserreger
und Giftstoffe bleiben außen
vor.
Um beweisen zu können,

dass das schädigende beta-
Amyloid nicht vonMensch zu
Mensch übertragbar ist, kon-
zipierten Prof. Jens Pahnke
und sein Team in jahrelanger
Arbeit einen technologisch
komplexen Versuchsaufbau.
Dabei setzten sie auf neuarti-
gehochsensibleundhochspe-
zifische Messmethoden aus
derMassenspektrometrieund
Nuklearmedizin. „Die Frage
war: Kommt dann, wenn ich
speziell mit schwereren Koh-
lenstoffatomen markierte be-
ta-Amyloid-Moleküle in den
Bauchraum einer gesunden
Maus spritze, auch nur die al-
lergeringste Menge davon in
deren Gehirn an“, formuliert
Pahnke den Gedanken, den
die Forscher mit Spannung
verfolgten.
Die Forschenden konnten

schließlich erstmals Schritt für

Die Zahl derer, die in Deutschland an
einer Demenz erkrankt sind, reicht
schon fast an die Zwei-Millionen-
Marke heran.

Foto: highwaystarz - stock.adobe.com

„
Wir konnten

beweisen, dass
Alzheimer keine

Prionen-
erkrankung ist.
Und deshalb
besteht auch

keine
Ansteckungs-

gefahr.

Dr. med. Dr. rer. nat. Jens
Pahnke

Molekularbiologe,
Neuropathologe und

Neurologe

Lübecker Forscher beweist:
Alzheimer ist nicht übertragbar
Ist Alzheimer ansteckend? Seit einer alarmierenden Studie aus dem Jahr 2008 wird diese
These in der internationalen Fachwelt diskutiert. Dem Lübecker und Osloer Arzt und
Molekularbiologen Prof. Jens Pahnke ist jetzt erstmals der Gegenbeweis gelungen

Prof. Jens Pahnke erhält die Oswald
Schmiedeberg-Plakette für seine
wissenschaftliche Leistung auf dem
Gebiet der Pharmakologie. Die hohe
Auszeichnung wurde ihm von der
Lettischen Gesellschaft für Pharma-
kologie in Riga verliehen. Foto: priv.

Beta-Amyloid-Plaques (hier ein ein-
zelnes im Gehirn einer Maus) sind
eines der Hauptmerkmale der Alz-
heimererkrankung. Foto: Jens Pahnke

Wie Vitamin B12
die Alzheimer-
Erkrankung
beeinflusst
Aktuelle Studie der Universität
des Saarlandes legt Zusammen-
hang zwischen Vitamin-B12-
Spiegel und Alzheimer nahe
Forschende der Universität des
Saarlandes weisen einen Zusam-
menhang zwischen einem Vita-
min-B12-Mangel und dem Auf-
treten von Alzheimer auf. Ein ty-
pisches Krankheitsmerkmal ist
die Anhäufung von beta-Amy-
loid, eines speziellen Eiweißes,
im Gehirn. Es wird auch von ge-
sunden Menschen gebildet, nor-
malerweise halten sich Auf- und
Abbau von beta-Amyloid jedoch
die Waage. Im Erkrankungsfall
häufen sich immer mehr Eiweiß-
moleküle im Gehirn an. Dann bil-
den sich Zusammenlagerungen,
sogenannte Plaques.
In der Studie konnte gezeigt
werden, dass ein Vitamin B12-
Mangel zu einem reduzierten
Plasmalogen-Spiegel in der Zell-
membran führt. Gleichzeitig
konnte in Zellkultur-Experimen-
ten gezeigt werden, dass die da-
mit veränderte Fettzusammen-
setzung der Membran direkt die
Bildung des schädlichen beta-
Amyloid fördert.
Die Wissenschaftler raten Perso-
nen, die eine höhere Wahr-
scheinlichkeit eines Vitamin-B12-
Mangels aufweisen, diesen zu
kontrollieren. Dazu gehören zum
Beispiel Menschen, die sich ve-
gan ernähren. Sie sollten auf
eine ausreichende Vitamin-B12-
Zufuhr achten, eventuell auch
durch Einnahme von Nahrungs-
ergänzungsmitteln.

Quelle: idw / Informationsdienst Wissenschaft



28. Oktober 2022 3Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Professor Martin Stieve setzt sich
wissenschaftlich mit dem Thema
Tinnitus auseinander. Fotos: Philipp Aissen

Eine individuelle Hörgerä-
teversorgung kann bei
Ohrgeräuschen Abhilfe
schaffen.

Neue Erkenntnisse zu Tinnitus und Hörstörung
Prof. Martin Stieve hat eine Professur an der Medical School Hamburg angenommen. Davon profitieren vor allem die Patienten
in seiner Bad Schwartauer HNO-Privatpraxis

tinnitus und Ohrgeräu-
sche sind für Betroffene
quälend. Sie ziehen

häufigeineReihevonSekun-
därsymptomatiken nach
sich. Konzentrations- und
Schlafstörungen oder sogar
Depressionen können die
Folge sein.

Seit vielenJahrensetzt sich
Prof. Dr. med. Martin Stieve
wissenschaftlich mit dem
Thema auseinander. Nun hat
der HNO-Experte eine Pro-
fessur an der Medical School
Hamburg angenommen. Ge-
meinsam mit einem interdis-
ziplinären Team aus Ärzten
und Psychologen möchte er
unter anderem die Frage klä-
ren: Inwieweit spielt die Psy-
che eine Rolle bei der Wahr-
nehmung von Ohrgeräu-
schen?

Bewusstes hinhören macht
tinnitus lauter
Die Ursache für Tinnitus ist
selten nur im Ohr zu suchen.
Meistens kommt gleich eini-
ges zusammen. „Eine ent-
scheidende Rolle spielt da-
bei die Psyche. Je mehr Auf-
merksamkeit man dem lästi-
gen Piepen im Ohr schenkt,
umso quälender wird es. Aus
meiner Erfahrung macht das
ständige bewusste Hinhö-
ren, oder auch Ohrenspit-
zen, einen Tinnitus um bis zu
70 Prozent lauter. Daher
möchte ich meinen Patien-
ten zunächst die Angst neh-
men, um dann gemeinsam
auf die Suche nach der Ursa-
che zu gehen“, so Professor
Stieve.

Laut dem Mediziner kön-
nen auch etwa eine bereits
bestehende leichte Schwer-
hörigkeit oder Verspannun-
gen einen Tinnitus auslösen.
Probleme mit der Halswirbel-
säule, die durch starre Hal-
tungen bei der Arbeit oder
häufiges Schauen auf das
Smartphone verursacht wer-
den, seien heute eine echte
Zivilisationskrankheit. „Die
Komplexität des Problems
lässt viele Patienten verzwei-
feln und manche berichten
von einer regelrechten Ärzte-
Odyssee“, sagtMartinStieve.

gute erfolgsaussichten mit
Mikrosystemakupunktur
Um der Ursache auf den
Grund zu gehen, nimmt sich
der Professor im ersten
Schritt viel Zeit für eine in-
tensive Befragung und medi-
zinische Abklärung. Ebenso

vielschichtig wie die Diag-
nostik ist die anschließende
Therapie. Gerade Ohrgeräu-
sche, die in Zusammenhang
mit der Halswirbelsäule ste-
hen, lassen sich häufig gut
mit der sogenannten Mikro-
systemakupunktur behan-
deln. Diese kann auch den
ersten Schritt einer Stufen-
therapie darstellen. Weitere
Maßnahmen wären dann et-
wa eine durchblutungsför-
dernde Therapie sowie eine
Sauerstofftherapie. Auch ein
individuell angepasstes Hör-
gerät kann Abhilfe schaffen.

„Natürlich gibt es keine
Hörpille, aber man kann ler-
nen, Ohrgeräusche zu igno-
rieren. Obwohl er noch da ist,

wird ein kompensierter
Tinnitus in bestimmten
Lebenslagen kaum noch
empfunden, was zu einer
deutlichen Steigerung der
Lebensqualität führt“, sagt
Professor Stieve.

hamburger Zweitpraxis
eröffnet voraussichtlich im
März 2023
Von Professor Martin Stieves
Forschungstätigkeit an der
Medical School Hamburg
profitieren vor allem seine
Patienten in der Bad
Schwartauer Privatpraxis.
Um noch mehr Menschen
helfen zu können, plant Pro-
fessor Stieve, im März kom-
menden Jahres eine Zweit-

praxis
unter dem Na-
men „Otologikum“
in der Hamburger Ge-
schäftsstraße Neuer Wall zu
eröffnen. Termine können
schon jetzt über die Praxis in
Bad Schwartau gemacht
werden. pa

hno priVatpraxiS
Prof. Dr. med. Martin Stieve

Lübecker Straße 68
23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/ 45 05 92 85
www.prof-dr-stieve.de
www.instagram.com/hnobadschwartau/

Behandlung auf die sanfte Art
Als ausgebildete Osteopathin bietet Jennifer Karge eine Diagnose- und Therapieform ganz ohne Medikamente an

„
Ich möchte

meinen Patienten
zunächst die

Angst nehmen, um
dann gemeinsam
auf die Suche nach
der Ursache zu

gehen.

prof. Dr. med. Martin Stieve
HNO-Arzt

lifizierte Mitglieder ge-
nannt, die eine mehrjährige
Ausbildung absolviert ha-
ben und regelmäßig zertifi-
zierte Fortbildungen besu-
chen. Dazu gehört auch Jen-
nifer Karge. kk

oSteopathiepraxiS
Jennifer Karge
Kronsforder Allee 69
23560 Lübeck
im FAZ Süd
Tel. 0172/ 755 08 93
info@osteopathie-karge.de
www.osteopathie-karge.de.

bevoll betreut, beispielswei-
se bei Trinkschwierigkeiten.

Auf der Suche nach einem
seriösen Osteopathen emp-
fiehlt sich ein Blick auf die
Therapeutenliste des Ver-
bandes der Osteopathen
Deutschlands (VOD). Denn
dort sind ausschließlich qua-

Die Osteopathin Jennifer Karge be-
nötigt bei ihren Behandlungen keine
Instrumente oder Arzneien. Sie er-
tastet die Strukturen, die Probleme
bereiten, mit den Händen. Foto: kk

Verspannungen und Schmerzen werden sanft gelöst. Foto: Ksenia - stock.adobe.com

Vor zwölf Jahren haben
Jennifer und Torsten

Karge eine Physiotherapie-
Praxis im FAZ Süd eröffnet.
Während ihr Mann die Pra-
xis erfolgreich weiterführte,
durchlief Jennifer Karge
eine fünfjährige Ausbildung
zur Osteopathin sowie eine
Weiterbildung zur Heilprak-
tikerin. Ihr Ziel ist es, ihren
Patienten ganzheitlich wei-
terhelfen zukönnen.Nuner-
gänzt sich das Ehepaar fach-
lichoptimal indergemeinsa-
men Praxis.

Bei der Osteopathie steht
die Ursache der Symptome
im Fokus. Oft treten Be-
schwerden aber woanders
auf. Daher ist die ganzheitli-
cheBetrachtungdesKörpers
wichtig, um Auslöser von
Krankheiten gezielt zu fin-
den und zu behandeln. Die
Diagnostik und Behandlung
erfolgt bei der Osteopathie
ausschließlich mit den Hän-
den, ganzohneMedikamen-
te. Eine osteopathische Be-
handlung soll durch eine

Verbesserungder

Beweglichkeit der betroffe-
nen Struktur den Körper da-
bei unterstützen, sich selbst
wieder ins Gleichgewicht zu
bringen.

Jennifer Karge nimmt sich
viel Zeit für ihre Patienten.
Ein Erstgespräch, die
Anamnese, dauert rund
eineinhalb Stunden. Für
Behandlungen plant die
Osteopathin 60 Minuten
ein. Patienten jeden Alters
mit den unterschied-
lichsten Gesund-
heitsproblemen

kommen zu ihr. Dazu zählen
zum Beispiel Menschen mit
anhaltenden Rücken-
schmerzen, Sodbrennen

oder gynäkologi-
schen Symp-

tomen.
Selbst

Säuglinge
und ihre

Mütter
werden von
Jennifer

Karge lie-

info@osteopathie-karge.de • www.osteopathie-karge.de

Praxis für Physiotherapie im FAZ Süd
info@physiosys.de | www.physiosys.de

411955801_011022
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Vom Herbstblues ins
Gute-Laune-Hoch

Fotos: Alliance, Pixel-Shot, gtranquillity - stock.adobe.com

diese Bemerkung entdeck-
ten.
Neben mehr Optimismus

scheint auch mehr Offenheit
mit mehr Glücksgefühl ein-
herzugehen: Dadurch, dass
gut gelaunte Menschen
freundlich auf andere zuge-
hen, bekommen sie auch
mehr Zuwendung und
Unterstützung. „Nacheinem
Missgeschick
kann man sein
Pech bekla-
gen, dass
einem so et-
was passiert
ist. Oder sein
Glück betonen,
dassman denVor-
fall ohnegrößere Schä-
den überstanden hat“, so
AOK-Psychologin Lesch.

schoki und soziale Kontakte
Wer im Stimmungstief sitzt,
sollte auch ab und an zur
Schokolade greifen, denn
die macht bekanntlich
glücklich. Je höher der Ka-
kaogehalt, desto besser. Ka-
kao enthält Theobromin,
was eine Koffein-ähnliche
Wirkung hat, und Trypto-
phan. Dieser Eiweißbau-
stein wird zur Serotoninbil-
dungbenötigt,was die Stim-
mung aufhellt. Wichtig ist es
auch, sich selbst glückliche
Momente zu schaffen. Laut
Glücksforschern der Uni
Flensburg gelingen diese
am ehesten, wenn man sich
mit seinen liebsten sozialen
Kontakten verabredet. Sei
es ins Restaurant, Kino oder
auch zum Spazierengehen.

Auf trab bleiben
Denn Bewegung an der fri-
schen Luft hilft gegen miese
Stimmung.UndLicht zu tan-
ken geht sogar bei bedeck-
tem Himmel. Durch die Be-
wegung kommt nicht nur
der Kreislauf in Schwung,
auch die Produktion von
Glückshormonen wird an-
geregt. Die Bundeszentrale
für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) empfiehlt für
Erwachsene eine tägliche
Bewegungszeit vonmindes-
tens 150Minuten proWoche
mit moderater Intensität.

aok/arag/jnp

Besser vorbeugen
Ehe es zum Sturz kommt, rät man im Quellenhof
zu einem präventiven Kursangebot

M it dem Alter steigt die
Sturzneigung. Schuld

daransindunteranderemdie
abnehmende Kraft und der
Verlust der Sehschärfe.
Schattenboxen oder auch Tai
Chi kann das Sturzrisiko von
älteren Menschen bis zu 30
Prozent reduzieren“, sagt
Markus Lebeck, Leiter des
Sozialen Dienstes und Ergo-
therapeut begeistert. „Viel-
leicht könnten wir so ein An-
gebot künftig bei uns integ-
rieren und im hauseigenen,
großen Garten anbieten. Das
wäre sicherlich auch für äl-
tere Menschen, die nicht bei
uns wohnen, interessant“ er-
gänzt Lebeck.
Weil man im Quellenhof

über diese Zusammenhänge
Bescheid weiß, hat man dort
ein Gruppenangebot zur
Sturzprophylaxe entwickelt.
„Der Lerninhalt und die klei-
nen Übungen richten sich an
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner, die ein unsicheresGang-
bild haben. Auch wer auf

einen Rollator angewiesen
ist, ist in der Gruppe zur
Sturzprophylaxe richtig“,
sagt Gisa-Almuth Muus, die
Einrichtungsleiterin.
Damit sich das Gangbild

der Teilnehmenden auch
nachhaltig verbessert, be-
steht das Gruppenangebot
aus sechs Einheiten. Im Rah-
men dieser Termine erlernen
die Seniorinnen und Senio-
ren theoretisches Wissen zur
Vorbeugung von Stürzen so-
wie praktische Übungen zur
Verbesserung der Beweg-
lichkeit, der Wahrnehmung
und des Gleichgewichts. So
gelangendieTeilnehmenden
Schritt für Schritt zu mehr Si-
cherheit imAlltag. „Stürze zu
vermeidenoderzumindest zu
reduzieren, ist ein wichtiger
Aspekt der Arbeit“, so Gisa-
AlmuthMuus.

senIorenwohnsItz
QueLLenhof
Buntekuhweg 20-26, 23558 Lübeck
Tel. 0451/ 899 46 01; www.johanniter.de

Ein Bewohner trainiert seine Gangsicherheit. Foto: Martin Bühler

So lässt man ein Stimmungstief rasch links liegen:
Strategien zum Glücklichsein kann man lernen.

Im Herbst die gute Laune
zu behalten, ist nicht
leicht. Schmuddelwetter,

fehlendes Sonnenlicht und
frische Temperaturen lassen
grüßen. Dann stellt sich
nicht selten ein echter
Herbstblues ein. Wenn die
Tage kürzer werden und der
Körper weniger Licht tankt,
kann dieser Lichtmangel
den Hormonhaushalt verän-
dern. Dann schüttet der Kör-
per mehr Melatonin aus,
was für Müdigkeit sorgt.
Gleichzeitig wird weniger
vom sogenannten Glücks-
hormon Serotonin produ-
ziert.

Auf das Positive besinnen
Wer ein Stim-
mungstief emp-
findet, sollte sich
klarmachen,
dass die eigene
Wahrnehmung
eine Frage des
persönlichen Den-
kens ist. Das haben
Psychologen he-
rausgefunden. Selbst
eingefahrene Denkmus-
ter lassen sich demnach än-
dern.
„Wie glücklich wir sind,

hängtmaßgeblich davon ab,
was wir denken und wie wir
mit Situationen umgehen.
Und das können wir selbst
beeinflussen“, sagt Birgit
Lesch, Diplom-Psychologin
bei der AOK.

Die Dinge locker angehen
Das Schicksal hat sich also
nicht gegen einen ver-

schworen,
wenn man
sich an trüben
Herbsttagen

mal
traurig
fühlt.
Der bri-

tische
Psycholo-

ge Richard Wi-
seman fand heraus, dass
Glück oder Pech von Per-
sönlichkeitsmerkmalen und
eigenem Verhalten abhän-
gen. „Es hat sich in den For-
schungen gezeigt, dass
Menschen, die sich als
Glückskinder empfinden,

mehr kommunizieren, ent-
spannter sind und optimis-
tisch in die Zukunft bli-
cken“, so Lesch.
Dadurch, dass fröhliche

Menschen die Dinge locke-
rer angehen, behalten sie
den Überblick. Das illust-
riert ein Experiment vonWi-
semann: Er ließ mehrere
hundert Probanden Fotos in
einerZeitung zählen -wobei
er gleich auf der zweiten
Seite in großen Buchstaben
den Satz platzierte: „Hören
Sie auf zu zählen, es sind 43
Fotos.“ Die selbst ernannten
Traurigen übersahen diesen

Hinweis eher und
brauchten deshalb
wesentlich länger
für die Aufgabe
als die gut ge-
launten Men-
schen, die
ihren Blick
mehr schwei-
fen ließen und

„
Wie glücklich wir

sind, hängt
maßgeblich davon
ab, was wir denken
und wie wir mit
Situationen

umgehen. Und das
können wir selbst
beeinflussen.

Birgit Lesch
Diplom-Psychologin, AOK

Trübe Stimmung? Von wegen!
Fünf Tipps, um den „Glücksmuskel“
zu trainieren

● Traurige Gedanken nehmen im Ta-
gesablauf mehr Raum ein als fröh-
liche. Also gilt: Stoppschild ent-
gegenhalten!

● Abends die schönen Momente des
Tages notieren und dankbar dafür
sein.

● Sich ausschließlich auf den Au-

genblick konzentrieren und acht-
sam wahrnehmen.

● Zeit mit Menschen verbringen, die
einem gut tun. Das hilft, sich abzu-
lenken und Selbstbewusstsein zu
tanken.

● Sich mehr bewegen: Beim Sport
produzieren wir Glückshormone.

Neuer Ratgeber bei Rückenschmerzen
Wie es gelingt, chronische
Rückenschmerzen durch ein
interdisziplinäres Selbstbe-
handlungskonzept zu lin-
dern, erklären eine Psycho-
logische Psychotherapeutin,
ein Sportwissenschaftler
und ein Facharzt für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie
im Ratgeber „Ihr Weg aus
den Rückenschmerzen“ (Tri-
as Verlag, ISBN-Nummer:
978 34 32 11 50 47, Erschei-
nungstermin 5. Oktober
2022).

Was löst die Schmerzen
aus? Was beeinflusst sie?
Wie entwickelt sich ein
Akutschmerz hin zu einem
chronischen? Antworten auf
diese und weitere Fragen
rund um die Ursachen und
die Therapie von Rücken-
problemen liefert der Rat-
geber. Die Autoren zeigen
Betroffenen, wie man aktiv
gegen Beschwerden an Wir-
belsäule, Wirbeln und
Bandscheiben vorgehen
kann.

Individuell
leben im Alter!

Seniorenwohnsitz Quellenhof
Buntekuhweg 20 – 26 . 23558 Lübeck
Telefon 0451 89946-01
info-quellenhof@jose.johanniter.de

Tapetenwechsel im Job? Bewirb Dich doch
bei uns als Pflegefachkraft in unserem umfang-
reich sanierten Quellenhof! Wir freuen uns!

411993801_011022
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Stets ein offenes Ohr
Schmelzer Hörsysteme ist jederzeit für seine Kunden da – Im November können sich die Kunden auf besondere Herbstaktionen wie
Hörsystem-Neuheiten und ein Kundenmagazin freuen

Anfang November star-
tet bei Schmelzer Hör-
systeme der große Im-

Ohr Test. Um daran teilzu-
nehmen, kann man sich den
gesamten November über
anmelden und verschiedene
Im-Ohr Hörsysteme verglei-
chen.
Solche Im-OhrHörsysteme

existieren bereits seit vielen
Jahren,dochsogutwieheute
waren sie noch nie. Denn Im-
Ohr Hörsysteme werden im-
mer kleiner und fast schon
unsichtbar, darüber hinaus
gibt es seit einigen Jahren
einen enormen technischen
Innovationsschub. Der Klang
der maßgeschneiderten Mi-
niaturgeräte wird dank der
neuen leistungsstarken
Chips zunehmend brillanter
und natürlicher.
„Neu ist auchdie integrier-

te Akku-Technologie in
unseren Im-Ohr Hörsyste-
men, welche bisher nur den
Hinter-dem-Ohr Hörsyste-
men vorbehalten war. Auch
lassen sich einige Systeme
viaAppmit demHandy steu-
ernoder alsKopfhörer fürpu-
renMusikgenussnutzen.Wir
laden die Kunden herzlich
ein, die große Testaktion
wahrzunehmen und diese
Neuheiten auszuprobieren“,
empfehlen die Brüder Chris-
toph und Felix Schmelzer.

„Interessenten können
diese kleinen, maßgeschnei-
derten Miniatur-Wunder bis
zu vier Wochen kostenlos
undunverbindlich testen.Ob
inGesellschaftmitNebenge-
räuschen, beim Fernsehen
oder beim Sport, bei unseren
TestwochenwerdendieKun-
den schnell merken, wie viel
Lebensqualität ihnen ein
Hörsystem bieten kann“, er-
gänzt Felix Schmelzer.
„Außerdem kommt ein Im-
Ohr Hörsystem nicht mit der
Schutzmaske in Berührung,
das ist in der heutigen Zeit
ein großer Vorteil.“
Im-Ohr Hörsysteme von

Schmelzer Hörsysteme kön-

nen in bis zu fünf verschiede-
ne Leistungsstufen program-
miert werden. Somit kann
man also mit nur einemmaß-
geschneidertem Hörsystem,
verschiedene Preis- und
Leistungsstufen ausprobie-
ren.
„Wer sich für eines unserer

Aktionsmodelle entscheidet,
bekommt entweder drei Jah-
re lang Batterien inklusive,
oder bei demAkku-Gerät die
Ladestation inklusive. Es
lohnt sich also. Mit zwei Jah-
renGarantieauf Im-OhrHör-
systeme, dazu drei Jahre 50

Prozent Verlustschutz und
der Bestpreis-Garantie bie-
ten wir dazu quasi ein Rund-

um-Sorglos-Paket“, ist
Christoph Schmelzer über-
zeugt.

Übrigens: Ein neues Kun-
denmagazin informiert die
Träger von Hörsystemen ab
sofort über das Thema Hö-
ren. Das neue Kundenmaga-
zin gibt den Lesern auch Ein-
blicke in das, was hinter den
Kulissen bei Schmelzer pas-
siert. Und es geht um die
Menschen, die gutes Hören
überhaupt erst möglich ma-
chen: die Mitarbeiter. Dazu
finden die Leser Firmen-
News, hilfreiche Tipps, Re-
zepte – und auch ein Ge-

winnspieldarfnatürlichnicht
fehlen. Die informativen
Kundenmagazine liegen in
den Fachgeschäften zur Mit-
nahme aus.

scHmelzer Hörsysteme
Lübecker Innenstadt, Holstenstraße 9,
Tel. 0451/ 61 30 58 23
Stockelsdorf, Ahrensböker Straße 34-36,
Tel. 0451/ 88 05 15 95
Travemünde, Vorderreihe 8-9,
Tel. 04502/ 886 99 00
Schlutup, Mecklenburger Straße 67,
Tel. 0451/ 45 05 63 20

Christoph (li.) und Felix Schmelzer sind überzeugt von den zahlreichen Vor-
teilen der In-Ohr Hörsysteme. Foto: Schmelzer

In-Ohr Hörsysteme sind klein und unauffällig. Foto. Schmelzer

„
Unsere Kunden

können die kleinen,
maßgeschneiderten
Miniatur-Wunder

bis zu vier Wochen
kostenlos und
unverbindlich

testen.

Felix schmelzer
Geschäftsführer

IMAGINE ICON &
ICON PRECISEICON PRECISE

IN EAR
INVISIBLE & MULTIMEDIAINVISIBLE & MULTIMEDIA

Fast unsichtbar durch: dünne
Wandstärke + kleinstes Mikrofon2

Viele verschiedene Designs + Farben1

Wireless-Anbindung möglich
5 Preis- und Leistungsstufen
Natürliches Klangergebnis, durch
tiefen Sitz im Gehörgang

Direkte Wireless-Anbindung möglich3

Freihändiges Telefonieren3

Systemsteuerung per App3

4 Preis- und Leistungsstufen
Voller Klang durch Com4ohrmatik®

Kontaktloses Laden in nur 5 Stunden
mit Lithium-Ionen Akku Technologie
Fern-Feinanpassung Live
Multimedia kompatibel
3 Preis- und Leistungsstufen
Optimale Klangqualität durch
fortschrittliche Signalverarbeitung

Sehr kleines
Gehäuse oder
Multimedia
kompatibelIN EAR IN EAR 

Sehr kleines 
Gehäuse oder 
Multimedia 
kompatibel

*Beim Kauf eines Hörgerätes seit dem 01.01.2018 erhalten Sie die Schmelzer Garantie. Diese beinhaltet vier Jahre Garantie, auf Optimus Hearing Hörsysteme 5 Jahre Garantie und auf Im-Ohr Hörsysteme 2 Jahre Garantie, sowiedrei Jahre 50% Verlustschutz für alle Hörsysteme. Das heißt, dass Sie bei Verlust eines Hörgerätes in den ersten drei Jahren nach Kaufabschluss nur 50% Ihres privaten Eigenanteils bezahlen.
** Anmeldefrist ist bis zum30.11.2022 und das Angebot dann gültig bis zum28.02.2022. Bei Kaufabschluß ist eine Akku-Ladestation oder 3 Jahre lang kostenlos Batterien inklusive. 3 Jahre lang kostenlos Batterien heißt:Maximal
30 Batterien pro Jahr pro versorgtem Ohr.

1 Verfügbar bei ICON. 2 Verfügbar bei ICON Precise. 3 Verfügbar bei In Ear Multimedia. / SchmelzerHörsysteme in LübeckGmbH, SchmelzerHörsysteme in TravemündeGmbH /SchlutupundSchmelzerHörsysteme inStockelsdorf GmbH,werbengemeinschaftlich.

ZUR TERMINVERGABE:
Travemünde • Schlutup • Lübeck • Stockelsdorf

04102 – 987 86 33
schmelzer-hoersysteme.de

2 Jahre Garantie auf IdO‘s

4
JA
HR

E
GA
RAN

TIE
3 JAHRE 50% VERLUSTSCHUTZ

SCHMELZER GARA
NT
IE

GROSSER IM-OHR TEST
Vergleichen Sie Im-Ohr Hörsysteme in
verschiedenen Preis- und Leistungsstufen.

GROSSER IM-OHR TEST

NEUHEIT:
Mit Akku-Technik
NEUHEIT:
Mit Akku-Technik

IMAGINEIMAGINE
  Kontaktloses Laden in nur 5 Stunden 

Mit Akku-Technik
Fast unsichtbar /
stilvolles Design

411081301_011022
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Endlich scharf sehen
Die qualifizierten Mitarbeiter bei Colibri verhelfen den Kunden mit modernstem technischen Equipment zur passgenauen Sehhilfe

rungsgewohnheiten üblich
ist.
Mit den veganen Grundre-

zepten in diesem Buch und
kleinen Zusatzoptionen in
Form von Fisch, Fleisch,
Eiern und Milch gelingt es,
auch Nährstoffe wie Protein,
Eisen, Calcium, Selen, Vita-
min B12 und Omega-3-Fett-
säuren in ausreichender
Menge in die Alltagsküche
einzubauen. So sollen Darm-
milieu und Immunsystem
durchdenhohenBallaststoff-
anteil aus Pflanzenkost ge-
stärkt werden, Heißhunger
wird gedämpft und Genuss
statt Verzicht erobert den
Speiseplan.
„Gesünder geht’s kaum“,

ISBN 978-3-95453-236-0, 33
EUR, 192 Seiten

man sieht nur mit dem
Herzen gut“, formu-
lierte es einst Antoine

de Saint-Exupéry im Buch
„Der kleine Prinz“. Ein Opti-
ker würde anmerken: „Oder
mit einer passgenauen Bril-
le.“ Dem stimmt auch Wolf-
gang Reckzeh zu, Inhaber
des Lübecker Fachgeschäfts
Colibri. Um die Kunden opti-
mal beraten zu können, ist
das Personal bei Colibri
hochqualifiziert und verfügt
über eine technischeAusrüs-
tung auf modernstem Stand.
Gleich fünf Augenoptiker-
meister sind bei dem Unter-
nehmen beschäftigt.
Mithilfe eines „Roden-

stock DNEye-Scanners“ füh-
ren die Spezialisten zu-
nächst eine detaillierte
Sehanalyse durch.
Neben der Stärke wer-
den bei dem Augen-
Screening noch an-
dere Messungen
durchgeführt. Unter
anderemwerden der
Augeninnendruck,
die Pupillenreaktion
bei Tag und Nacht so-
wie eine möglicheWin-
kelfehlsichtigkeit ge-
prüft. Falls Auffälligkeiten
auftreten, wird den Kunden
ein Augenarztbesuch emp-
fohlen. Mit dem „DNEye-

Scanner“werdenallewichti-
gen Parameter derAugen er-
mittelt und direkt in die Bril-
lenglasproduktion übertra-
gen. Dieser Prozess ermög-
licht die Erstellung hochprä-
ziser, biometrischer Brillen-
gläser, die passgenau die
schärfste Sicht für jede Blick-
richtung garantieren. „Mit
unseren hochmodernen Ver-
fahren könnenwir ganz indi-
viduelle Brillengläser anfer-
tigen“, erklärt Inhaber Wolf-
gang Reckzeh. Ebenfalls be-
richten Träger von biometri-
schen Gläsern von einer bes-
seren Sicht in der Dämme-
rung. Gerade in der dunk-
len Jahreszeit ein weite-
rer wichtiger Faktor.
Auch die Augenge-

sundheit der jüngsten
Kunden ist Colibri ein
Anliegen. Smart-
phones, Tablets und
Computer sind dafür
verantwortlich, dass
Kurzsichtigkeit unter
Kindern und Jugend-
lichen immer weiter
zunimmt. Mehr als
die Hälfte aller jun-
gen Menschen in
Europa sind kurz-
sichtig.

Es ist gerade
im Wachs-

tumwichtig, frühzeitig etwas
dagegen zu unternehmen.
„Erst mit rund 20 Jahren sind
die Augen ausgewachsen.
Während des Wachstums
kann man künftigen Schä-
den noch entgegenwirken“,
erklärt Ralf Propson, Augen-
optikermeister bei Colibri.
Denn „Myopie“, wie Kurz-
sichtigkeit in der Fachspra-
che heißt, birgt Risiken für

das spätere Leben und
begünstigt

dann unter

Umständen Folgeerkran-
kungen. InderKindheitkann
dieser Verschlechterungs-
prozess jedoch verlangsamt
werden. Der Aufenthalt im
Freien und weniger Zeit am
Handykönnen schon viel be-
wirken. Ebenfalls bieten sich
sogenannte „DreamLens“
für Kinder an. Das sind spe-
zielle Kontaktlinsen, welche
die Hornhaut gezielt model-
lieren und über Nacht getra-
gen werden. So können die
Kinder am Tage sogar auf
eine Brille oder Kontaktlin-
sen verzichten.
Auch für Erwachsene be-

deutet der ständige Ge-

brauch von Handy, Laptop &
Co Stress für die Augen.
Denn das Blaulicht kann
unter anderem Symptome
wie Augenschmerzen, Kopf-
weh oder Konzentrations-
probleme auslösen.Mit einer
Blaulichtfilter-Brille wirkt
man diesen Gesundheitsrisi-
ken entgegen und kann wo-
möglich auch wieder besser
schlafen. kk

ColibRi GmbH
Wahmstraße 29
23552 Lübeck
Tel. 0451/ 77 6 55
info@colibri.de
www.colibri.de

Spielerische Herangehensweise:
Augenoptikermeister Ralf
Propson verfügt über viel Er-
fahrung mit Kinder-Sehtests.

Der Inhaber von Colibri, Wolfgang Reckzeh, und seine Mitarbeiterin Kristin Geißler demonstrieren, wie eine Untersu-
chung mit dem Rodenstock DNEye-Scanner zur perfekt angepassten Brille führt. Fotos: Katja Kuhlins

„
Mit unseren

hochmodernen
Verfahren können

wir ganz
individuelle
Brillengläser
anfertigen

Wolfgang Reckzeh
Inhaber, Colibri

Wechseljahre betreffen auch die Augen
Hormonumstellung führt bei vielen Frauen zum sogenannten „Trockenen Auge“

troffenen werden lichtscheu
und sogar ihre Sehschärfe
kann leiden. Diese Schädi-
gung der sensiblen Horn-
haut kann sogar bis hin zu
einer ernsten Entzündung
führen.
Im Rahmen einer augen-

ärztlichen Untersuchung
lässt sich abklären, welche
Ursachen bei einem „Tro-
ckenen Auge” jeweils indi-
viduell im Vordergrund ste-

hen. Die individuelle
Therapie richtet
sich dann nach
den Ursachen
und auch nach
der Schwere
der Erkran-
kung.
Je nachdem,

wie ausgeprägt
die Beschwerden

der Patientinnen
sind, können Tränener-

satzmittel helfen. Diese ste-
hen als Augentropfen,
-sprays oder -gele zur Verfü-
gung stehen.
Sollte eine nachlassende

Funktion der Meibom-Drü-
sen vorliegen, dann hilft
auch eine regelmäßige vor-
sichtigeReinigungund sanf-
te Massage der Lidkanten:
Die Anwendung warmer
Auflagen trägt zunächst da-
zubei, dass dasSekret flüssi-
ger wird. Anschließend
streicht man die Lider mit
einem sauberen Wattestäb-
chen zur Lidkante hin sanft
aus.

Auf der Augenoberfläche
bekommen zahlreiche

Frauen während der Wech-
seljahre den Rückgang der
Androgene und Östrogene
zu spüren. „Vor allem ein
Androgenmangel führt zu
einer nachlassenden Aktivi-
tät der Meibomdrüsen“, er-
klärt Prof. Gerd Geerling
vom Berufsverband der Au-
genärzte Deutschlands.
Diese Drüsen sitzen in den

Lidrändern und produzieren
ein fetthaltiges Sekret, wel-
ches wichtig für die Stabili-
tät desTränenfilms ist. Esbil-
det die oberste von drei Pha-
sen des Tränenfilms und

schützt den darunter liegen-
den wässrigen Anteil vor
einer zu schnellen Verduns-
tung. Wenn nicht genug
Meibomdrüsen-Sekret zur
Verfügung steht, verdunsten
die Tränen rasch, der Trä-
nenfilm deckt das Auge
nicht mehr dauerhaft ab und
die empfindlicheOberfläche
wird gereizt.
Die Folge: Das Auge

brennt, es fühlt sich an,
als wären Fremd-
körperwie fei-
ne Sand-
körnchen
im Auge.
Die Be-

„
Vor allem ein

Androgenmangel
führt zu einer
nachlassenden
Aktivität der
Meibomdrüsen

Prof. Gerd Geerling
Berufsverband der

Augenärzte Deutschlands

Zwei von drei Frauen haben in den Wechseljahren Probleme mit trockenen Augen. Fotos: Andrey Popov, kornkun - stock.adobe.com

Vegan und lecker
Neues Ratgeber-Kochbuch für gesunde Ernährung

Gesunde Ernährung muss
Spaß machen und richtig

gut schmecken. Das ist das
Credo der Ernährungsmedi-
zinerin Dr. Anne Fleck, be-
kannt aus TV-Sendungen.
Bei ihr stehen Heilen, Lin-

dern und Vorbeugen von
Krankheiten durch die richti-
ge Ernährung im Fokus. Aus
Erfahrungweiß sie, dass eine
frische, ausgewogene und
vor allem pflanzenbasierte
Ernährung viele gesundheit-
liche Vorteile vereint. Denn
durch frische regionale, sai-
sonale sowie naturbelassene
Lebensmittel kann der Kör-
per besser mit den natürli-
chen Vitaminen, sekundären
Pflanzenstoffen und Ballast-
stoffen versorgt werden, als
es mit den gängigen Ernäh-
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am kommenden Wochen-
ende wird wieder an der

Uhr gedreht: Dies hat für im-
mer mehr Menschen negati-
ve Auswirkungen, wie eine
forsa-Umfrage im Auftrag
der KKH Kaufmännische
Krankenkasse ergeben hat.
Inzwischen ist bei jedem
Zweiten das Schlafverhalten
oder Wohlbefinden in den
Tagen nach der Zeitumstel-
lung gestört. In den Jahren
2016 und 2019 gaben da-
gegen nur 33 beziehungs-
weise 43 Prozent der Befrag-
ten an, deshalb unter Ge-
reiztheit oder Schlafproble-
men zu leiden.
Frauen und Familien mit

kleinen Kindern sind beson-
ders betroffen. So gibt mehr
als ein Viertel der weibli-
chen Befragten an, wegen
der Zeitumstellung tagsüber
müde oder gereizt zu sein.
Bei denMännern äußert dies
nur jeder fünfte Umfrage-
teilnehmer. Wenn Kinder
unter 12 Jahren im Haushalt
leben, gehört sogar in etwa
jeder dritten Familie miese
Laune nach dem Uhrendreh
zum Alltag.
„Durch die Zeitumstel-

lung können die innere Uhr
und der Tagesablauf aus
demGleichgewicht geraten.
Besonders schwierig ist das
für Menschen, die bereits
unter Schlafstörungen oder
organischen Erkrankungen
leiden oder deren Tagesab-
lauf sich wenig flexibel ge-

menschen mit psychi-
schen Erkrankungen
wie Depressionen,

Burnout oder Angststörun-
gen leiden typischerweise
auch unter körperlichen und
geistigen Einschränkungen
wie Erschöpfung, Schmerzen
oder Konzentrationsstörun-
gen. Sie sind den Anforde-
rungen ihres Alltags oft nicht
mehr gewachsen. Um sie zu
verstehen und zu behandeln,
müssen seelische und kör-
perliche Aspekte ebenso be-
rücksichtigt werden wie die
jeweiligen Lebensumstände.
Diese ganzheitliche Haltung
ist für den neuenChefarzt Dr.
Timo Specht die Grundlage
der Behandlung von Patien-
ten in der neuen psychoso-
matischen Abteilung an der
Bad Schwartauer Asklepios
Klinik.
„Ebenso vielseitig wie die

BeschwerdenundEinschrän-
kungen bei psychischen Er-
krankungen, sind auch die
Behandlungsangebote in der
psychosomatischen Reha.
Unsere Patienten können
eigene Erfahrungen sam-
meln,wasfürsiehilfreich ist“,
sagt Dr. Specht und ergänzt:
„In der psychosomatischen
Rehabilitation geht es weni-
ger darum, passiv behandelt

zu werden, sondern um eine
‚Wendung ins Aktive‘. Wenn
Menschen auch auf lange
Sicht etwas von ihrer Reha
haben wollen, dann müssen
sie etwas dazulernen, was sie
mit in ihren Alltag nehmen
und dort weiter umsetzen
können.“
DererfahreneMediziner ist

Facharzt sowohl für Psycho-
somatische als auch für Inne-
re Medizin. Über zehn Jahre
leitete er als Chefarzt und
ÄrztlicherDirektor dieAbtei-
lungen Psychosomatik, Or-
thopädie und InnereMedizin
der Fachklinik Aukrug der
Deutschen Rentenversiche-
rungNord.
Was Menschen hilft, ihren

Alltag auch nach Ende der
Therapie besser und glückli-
cher bewältigen zu können,
ist individuell unterschied-
lich.DieAsklepiosKlinikver-

fügt über eine etablierte The-
rapieinfrastruktur mit einer
großen Bandbreite an thera-
peutischen Möglichkeiten.
Neben Einzel- undGruppen-
gesprächenwerdenunteran-
deremauchsportlicheAktivi-
täten im hauseigenen Fit-
ness-Studio und im Kurpark,
Ernährungs- und Sozial-Be-
ratung, Kunst- und Kreativ-
therapie, Entspannung, Phy-
siotherapieundSeminarean-
geboten.Gemeinsammitden
Patientenwerden individuel-
le Behandlungsziele erarbei-
tet, an denen sich der Thera-
pieplan orientiert.
„Wir möchten einen Raum

schaffen, in dem Patienten
sich ihrenwichtigstenFragen
stellen können. Gerne be-
gleiten wir sie bei der Suche
nach Antworten und versu-
chen dafür zu sorgen, dass
dies auchmit Erholung, Spaß

und Begegnung verbunden
ist“, so Dr. Specht. Dazu trägt
sicherlichauchdiebesondere
Lage der Asklepios Klinik
zwischen dem Stadtkern Bad
Schwartaus und dem großen,
idyllischenKurparkbei sowie
die Nähe zu Lübeck und der
Ostsee.

DasReha-Angebot können
gesetzlich renten- und kran-
kenversicherte Patienten,
Selbstzahler und privat Ver-
sicherte nutzen. Gerne be-
antwortet das Team der Ask-
lepios Klinik Fragen zu einer
etwaigen Kostenübernahme
durch die Kassen. pa

aSKlepioS KliniK am Kur-
parK BaD ScHwartau
Abteilung für Psychosomatische Medizin
und Psychotherapie
Am Kurpark 6-12
23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/ 20 04-0
badschwartau@asklepios.com
www.asklepios.com/badschwartau

Wieder aktiv im Leben
Unter erfahrener Leitung geht an der Asklepios Klinik
die neue Abteilung für Psychosomatische
Rehabilitation an den Start

Einzelgespräche sind nur einer der zahlreichen Bausteine des Reha-Angebots. Foto: Philipp Aissen

Der Kurpark lädt zum Erholen und
Entspannen ein. Foto: Asklepios

Zeitumstellung: großes Gähnen garantiert
Besonders Frauen und Familien leiden unter Müdigkeit und Gereiztheit durch den veränderten Rhythmus

innerhalbwenigerTagewie-
der aufeinander ein“, sagt
Hermeneit.
Eigentlich sollte die Zeit-

umstellung längst der Ver-
gangenheit angehören,
doch die EU-Pläne wurden
aufgrund der Corona-Pan-
demie zurückgestellt. Die
überwiegende Mehrheit der
Befragten, die Probleme mit
dem Zeitwechsel haben, er-
hoffen sich jedoch positive
Auswirkungen durch eine
Abschaffung. Während im
Jahr 2019 noch mehr Frauen
davon ausgingen, dass sich
die Umsetzung der EU-Plä-
ne positiv auf ihren Bio-
rhythmus auswirkt, ist das
Geschlechterverhältnis bei
dieser Frage inzwischen
ausgeglichen. Sowohl 75
Prozent derMänner als auch
der Frauen geben dies an.

Organspende
Die neue Broschüre „Ent-
scheidungshilfe Organ- und
Gewebespende“ der Bun-
deszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA) soll
dabei unterstützen, die eige-
nen Bedürfnisse und Einstel-
lungen zur Organ- und Ge-
webespende zu erkennen
und für sich zu bewerten.
Das kostenfreie Info-Mate-
rial kannmit der Bestell-
nummer 60258136 online im
digitalen BZgA-Shop be-
stellt werden und steht als
interaktive PDF-Datei zum
Download bereit unter:
https://shop.bzga.de/ent-

scheidungshilfe-zur-organ-
und-gewebespende/

Genderunterschiede
Laut einer repräsentativen
Studie der pronova BKKwis-
sen neun von zehn Deut-
schen, dassMänner für be-
stimmte Erkrankungen ein
anderes Risiko haben als
Frauen – zum Beispiel beim
Herzinfarkt. Mehr als acht
von zehnMenschen sind zu-
dem überzeugt, dass auch
Krankheitssymptome ge-
schlechterspezifisch sind.
Gleichzeitig erhalten 67 Pro-
zent der 1000 Befragten von
Ärzten keine Informationen
über unterschiedlicheWir-
kungen und Nebenwirkun-
gen vonMedikamenten auf
Frauen undMänner. Aus
Sicht der Befragten wird
dies weder in der Forschung
noch im Arztgespräch aus-
reichend berücksichtigt.

„
Durch die

Zeitumstellung
können die innere

Uhr und der
Tagesablauf aus

dem
Gleichgewicht

geraten

Dr. Sonja Hermeneit
Ärztin bei der KKH

stalten lässt“, erklärt Dr.
Sonja Hermeneit, Ärztin bei
der KKH. „Studien zeigen
zudem, dass in den ersten
drei Tagen nach einer Zeit-
umstellung 15 bis 20 Prozent
mehr Krankenhausaufnah-
men wegen Herzbeschwer-
den erfolgen als sonst durch-
schnittlich im Jahr. Und es
gibt acht bis zwölf Prozent
mehr Arztbesuche in dieser
Zeit.“
Doch nicht jeder Betroffe-

ne muss gleich einen Medi-
ziner aufsuchen. Die beste
StrategiegegendieÜbellau-

nigkeit ist laut Umfrageteil-
nehmern Bewegung an der
frischen Luft: 45 Prozent al-
ler Befragten kommen auf
diese Weise zu positiver
Stimmung und einer geruh-
samen Nacht. Eltern setzen
hingegen vor allem darauf,
die Schlafens- und Essens-
zeiten in den Tagen nach der
Zeitumstellung langsam an-
zupassen (40 Prozent).
Die Müdigkeit mit dem

Konsum von koffeinhaltigen
Getränken zu bekämpfen,
ist inzwischen eine weniger
verbreitete Methode. Wäh-

rend 2016 noch jeder Vierte
nach einer Tasse Kaffee oder
einem Energiegetränk griff,
ist dies aktuell nur noch für
18 Prozent der Umfrageteil-
nehmer eine geeignete
Möglichkeit, um wach zu
bleiben. „Koffein putscht
unser System nur kurzzeitig.
Besser ist es, die Anpassung
an die neue Zeit mit Ent-
spannungstechniken, guter
Schlafhygiene und häufige-
ren Erholungspausen zu be-
schleunigen – ohne tagsüber
zu schlafen. So pendeln sich
innere Uhr und Tagesablauf

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag werden die Uhren wieder zurückgestellt. Viele Menschen haben in den Ta-
gen nach der Zeitumstellung Schlafprobleme. Foto: StockPhotoPro - stock.adobe.com
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Prof. Dr. med. Norbert Brüggemann,
Oberarzt und Leiter der Tagesklinik.

Prof. Großkreutz leitet, er-
gänzt: „Die tagesklinische
Einrichtung hat eine Art Brü-
ckenfunktion. Zu uns kom-
men Menschen, die früher
stationär behandelt hätten
werden müssen. Wir können
diesem Personenkreis nun ein
teilstationäres Angebot mit
den Möglichkeiten der uni-
versitärenMedizinanbieten.“

Neurologische Krankheits-
verläufe werfen oft komplexe
medizinische Fragestellun-
gen auf. Das Team um Prof.
Großkreutz und Prof. Brügge-
mann bietet den tageskli-
nisch behandelten Menschen
ein umfangreiches Paket an
diagnostischen und thera-
peutischenMöglichkeitenan.
Beispielsweise können be-
stimmte Krankheitsbilder mit
neuartigen Medikamenten
oder Infusionen behandelt
werden. Das trifft zum Bei-
spiel auf einige innovative
Neuentwicklungen ein-
schließlich modernster Gen-
therapien für schwerkranke
Patienten mit Spinalen Mus-
kelatrophien zu.

„Es existieren rund 800 ver-
schiedene neurologische Er-
krankungen.Dagibtesnatür-
lich keine standardisierten

Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein
Campus Lübeck

Ratzeburger Allee 160
23538 Lübeck

Klinik für Rheumatologie und
Klinische Immunologie

Klinikdirektorin:
Prof. Dr. med. Gabriela Riemekasten

Tel. 0451/ 500 - 45201

www.uksh.de/rheuma-luebeck

Klinik für Neurologie

Klinikdirektor:
Prof. Dr. med. Thomas Münte

Tel. 0451/ 500 - 43401
tagesklinik.neurologie.
luebeck@uksh.de

www.uksh.de/neurologie-luebeck/

Prof. Dr. med. Gabriela Riemekasten,
Direktorin der Klinik für Rheumato-
logie und Klinische Immunologie.

Prof. Dr. med. Thomas Münte, Direk-
tor der Klinik für Neurologie.

Fotos: SoulPicture, UKSH

Gebündelte Kompetenz für Rheumaerkrankte
Das Konzept der Tagesklinik für entzündliche Systemerkrankungen ist einzigartig im Norden

Wer Rheuma hat, lei-
det unter Gelenk-
und Muskelschmer-

zen. Entscheidend für die Be-
troffenen ist eine möglichst
frühzeitige Behandlung der
chronischen Erkrankung.
Doch was, wenn die ausge-
prägten Schmerzen und
Symptome trotz einer medi-
kamentösen Therapie weiter-
hin anhalten? Erkrankte er-
halten dann zwar Unterstüt-
zung durch verschiedene am-
bulante Therapien und An-
wendungen – doch allein die
Fahrtwege und die Terminko-
ordination sind zeitraubend
und aufwändig. Gerade be-
rufstätige Rheumapatientin-
nen und -patienten sind in
ihrerLebensqualitätstarkein-
geschränkt.

Abhilfeschaffteine inNord-
deutschland einzigartige Ein-
richtung des Universitätskli-
nikums Schleswig-Holstein,
Campus Lübeck: die Tages-
klinik für entzündliche Sys-

temerkrankungen. Diese ist
Bestandteil der Klinik für
Rheumatologie und Klinische
Immunologie (Direktion: Prof.
Dr. Gabriela Riemekasten).

In der Tagesklinik erwartet
die Patientinnen und Patien-
ten eine sogenannte multimo-
dale rheumatologische Kom-
plexbehandlung (MRKB).
Hinter diesem Begriff verbirgt
sich ein ganzheitlicher Thera-
pieansatz, der die medika-
mentöse Basistherapie er-
gänzt. Die Erkrankten haben
dort alle zur Verfügung ste-
henden Therapien unter
einemDachundkönnendiese
im Rahmen eines vierwöchi-
gen Behandlungszyklus
wahrnehmen. Sie kommen

montags bis freitags von 8 bis
16 Uhr in die Tagesklinik, an-
schließend kehren sie wieder
in ihr gewohntes häusliches
Umfeld zurück.

Der Funktionsoberarzt Dr.
Sebastian Jendrek leitet die
im Jahr 2019 etablierte Tages-
klinik für entzündliche Sys-
temerkrankungen. „Das Kon-
zept unserer multimodalen
rheumatologischen Komplex-
behandlung beruht auf drei
Säulen - nämlich der aktiven
Physiotherapie, der Psycholo-
gie und der ärztlichen Versor-
gung”, erklärt er. „Wir arbei-
ten in einem multiprofessio-
nellen Team aus Rheumatolo-
gen, Internisten und Ernäh-
rungsmedizinern,denPhysio-

therapeutinnen Monika Röß-
ler und Katja Gutjahr, der
Dipl.-Psychologin Samantha
Schlossarek, der Gesund-
heits- und Krankenpflegerin
Regina Wulf, dem Assistenz-
arzt Konstantinos Fourlakis
und Medizinischen Fachan-
gestellten. Gemeinsam ver-
folgen wir einen ganzheitli-
chen Therapieansatz.”

So absolvieren die Patien-
tinnen und Patienten täglich
einen umfangreichen Stun-
denplan: Dazu gehören etwa
aktive Physiotherapie in Ein-
zel- und in Gruppenstunden,
intensive physikalische The-
rapiemaßnahmen wie zum
Beispiel Wärme-/Kälte- oder
Elektroreize, die stochasti-

sche Resonanztherapie und
Entspannungsangebote mit
Elementen aus Yoga und des
autogenen Trainings oder
weiteren Achtsamkeitsübun-
gen. Begleitend kommen psy-
chosomatische Einzel- und
Gruppentherapien hinzu,
welche Elemente der Kogniti-
ven Verhaltenstherapie und
der psychoedukativen Wis-
sensvermittlung beinhalten.
Ziel ist es, die Lebensqualität
und die Bewältigungskompe-
tenz der Rheumaerkrankten
zu steigern. Zudem sieht der
Stundenplan tägliche ärztli-
che Visiten vor, ebenso wie
mehrmals wöchentlich statt-
findende medizinische Grup-
penschulungen.

Durch den Einsatz der
MRKB werde nachweislich
eine Reduktion von Schmer-
zen, Funktionseinschränkun-
gen und -verlusten sowie der
Krankheitsaktivität erreicht,
so der Spezialist. jnp

Das Konzept der rheumatologischen Behandlung basiert auf der aktiven Physiotherapie, der Psychologie und ärztli-
cher Versorgung. Foto: narstudio - stock.adobe.com

„
Gemeinsam
verfolgen wir

einen
ganzheitlichen
Therapieansatz.

Dr. Sebastian Jendrek
Funktionsoberarzt

Diagnostik- und Therapieangebot, das
Patienten mit neurologischen Erkrankungen
stationäre Klinikaufenthalte ersparen kann

Das tagesklinischeAnge-
bot der Klinik für
Neurologie richtet sich

an Menschen, die an neuro-
muskulären Erkrankungen
und Bewegungsstörungen
wie der Parkinsonerkran-
kung leiden. Auch Hirnleis-
tungsstörungenundentzünd-
liche Nervenerkrankungen
wieMultipleSklerosewerden
in der Tagesklinik diagnosti-
ziert und therapiert.

„UnsereTagesklinik isteine
ideale Ergänzung des ambu-
lantenundvollstationärenBe-
handlungsangebots der Kli-
nik für Neurologie“, sagt der
Oberarzt Prof. Dr. Julian
Großkreutz.Oberarzt Prof.Dr.
Norbert Brüggemann, der die
Tagesklinik zusammen mit

Therapien. Wir gehen auf je-
de einzelne Patientin und je-
den einzelnen Patienten indi-
viduell ein und lassen den Er-
kranktendieaufdasjeweilige
Krankheitsbildmaßgeschnei-
derte Diagnostik und Thera-
pie zukommen“, erklärt Prof.
Großkreutz. Daher handle es
sich bei der Einrichtung nicht
um eine klassische Tageskli-
nik mit einem festen Patien-
tenprogramm für einen fixen
Zeitraum. „Unsere Patientin-
nen und Patienten kommen -
je nach Krankheitsbild - für
einen oder einige wenige Ta-
ge zu uns und kehren am
Nachmittag wieder in ihr ge-
wohntes Umfeld zurück“, so
Prof. Brüggemann.

In dieser Aufenthaltszeit
können gebündelt detaillier-
te Untersuchungen und Mes-
sungen vorgenommen und
ausgewertet werden. Hierzu
zählen neuropsychologische

Testungen, Kernspintomo-
graphie, Nervenvermessun-
gen sowie Labor- und Ner-
venwasserdiagnostik. Die
Einbindung von Physiothe-
rapie, Ergotherapie und So-
zialdienst unterstreicht dabei

den ganzheitlichen Ansatz
der Tagesklinik.

Das Angebot umfasst unter
anderem die standardisierte
Abklärung bei Verdacht auf
neuromuskukäre Erkrankun-
gen wie ALS und Demenz. In
anderen Fällen können be-
stehende Therapieverfahren
kontinuierlich fortgeführt
werden, etwa solche, die int-
ravenös appliziert werden
müssen wie bestimmte Im-
muntherapien bei der Multip-
len Skerose. Zudem identifi-
zieren die erfahrenen Spezia-
listen auch Patientinnen und
Patienten, für die eine Tiefe
Hirnstimulation („Hirnschritt-
macher“) infrage kommt und
übernehmen auch die Nach-
versorgung im Anschluss an
eine solche Operation.

Die Tagesklinik für Neuro-
logie arbeitet eng mit den nie-
dergelassenen Fachärztinnen
und -ärzten zusammen. jnp

Das Team der Tagesklinik für Neurologie bietet ein individuelles Patientenprogramm, beispielsweise für Parkinsoner-
krankte. Foto: fizkes - stock.adobe.com

Vorteilhafte Alternative:
die Tagesklinik für Neurologie

Prof. Dr. med. Julian Großkreutz,
Oberarzt und Leiter der Tagesklinik.

„
Unsere Tagesklinik

ist eine ideale
Ergänzung des
ambulanten und
vollstationären
Behandlungs-
angebots der
Klinik für

Neurologie.

Prof. Dr. Julian Großkreutz
Leiter der Tagesklinik

Dr. med. Sebastian Jendrek, Leiter
der Tagesklinik für entzündliche Sys-
temerkrankungen. Fotos: UKSH

Klinik für Hämatologie und
Onkologie

Klinikdirektor:
Prof. Dr. med. Nikolas von Bubnoff

Tel. 0451/ 500 - 44151

www.uksh.de/haemonk-luebeck

Prof. Dr. med. Nikolas von Bubnoff,
Direktor der Klinik für Hämatologie
und Onkologie. Fotos: UKSH

Ausbau der Translationalen Krebsforschung
Innovative Angebote in der klinischen Krebsversorgung

Prof. Dr. med. Cyrus Khandanpour,
stellvertretender Direktor der Klinik
für Hämatologie und Onkologie

Patienten mit einer kardio-
vaskulären Erkrankung die
beste Diagnostik und Thera-
pie anzubieten. Eingebunden
in das Universitäre Herzzent-
rum ist das Institut für Kardio-
genetik (Direktorin: Prof. Dr.
Jeanette Erdmann) der Uni-
versität zu Lübeck, in dem ge-
netische Ursachen von Herz-
muskelerkrankungen und
des Herzinfarkts erforscht
werden.

Neue Forschungsergeb-
nisse schneller in die
Versorgung krebs-

kranker Menschen zu über-
tragen: Das ist das Ziel der
translationalen Krebsfor-
schung. So wollen Prof. Dr.
Cyrus Khandanpour, stell-
vertretender Direktor der
Klinik für Hämatologie und
Onkologie des UKSH, und
das ärztliche Team aktuells-
tes Wissen aus dem Labor
noch enger mit den Behand-
lungsstrategien für ihre
Krebspatientinnen und -pa-
tienten verknüpfen. Der 45-
Jährige leitet den Be-
reich Translationale Krebs-
forschung, Multiple Myelo-
me, Amyloidose und Histio-
zytosen.

„Dank der translationalen
Krebsforschung können wir
das standardisierte Therapie-
spektrum erweitern und die
Präzisionsonkologie mehr
und mehr Menschen zugäng-
lich machen“, so der Experte.
Er zieht einen Vergleich he-
ran: Ähnlich wie man bei Mo-
de nur grob in Standardgrö-
ßen von XS bis XL unterschei-
de, gehe man bisher auch in
der Routineversorgung von
Menschen mit Krebs vor. Je
nach Leitlinien-Empfehlung
der Krebsgesellschaften er-
hielten Betroffene standardi-
sierte Chemo-, Immun- oder
Strahlentherapien. Doch
heutzutage sei man in der
Forschung weiter und könne
einer wachsenden Patienten-

zahl mit „maßgeschneider-
ten“ Therapien helfen.

Ziel der forschenden Ärz-
tinnen und Ärzte ist es unter
anderem, die molekularen
und genetischen Mechanis-
men hinter einer Krebs-
erkrankung immer besser zu
verstehen, um neue Ansätze
zu finden, die über die Routi-
nediagnostik hinausgehen.
Mithilfe modernster digitaler
Labortechnologie wird das
Genom der malignen Zellen
ausgelesen und den Betroffe-
nen auf dieser Basis eine indi-
vidualisierte Therapie er-
möglicht.

Daran knüpft auch die
deutschlandweite Studie an,
die noch in diesem Jahr unter
der Leitung von Prof. Khan-
danpour startet: ELIAS (Ex-
pression Linked ISS Adapted
Stratification). Im Zentrum
der Forschungsarbeit stehen
Menschen mit einem Multip-
len Myelom – einer seltenen,
bösartigen Erkrankung des

Knochenmarks. Dabei wer-
den gängige Standardthera-
pien mit zielgerichteteren
Therapien verglichen. Nach
geltenden Leitlinien erhalten
Patientinnen und Patienten
mit Multiplem Myelom eine
ambulante Immuntherapie,
auf die eine stationäre Hoch-
dosis-Chemotherapie folgt.
DerenNebenwirkungenkön-

nen bis zu sechs Monate an-
dauern.GegendieseRoutine-
therapie stellen die Forschen-
den für eine geeignete Pa-
tientengruppe eine weniger
aggressive, schonendere Al-
ternative. Sie erhalten eine
ambulante, noch zielgerich-
tetere Immuntherapie sowie
einmal wöchentlich bestimm-
te Antikörper, die sich an die
Oberfläche der Tumorzellen
anbindenunddiesedannmit-
hilfe des Immunsystems zer-
stören. Zusätzlich bekommt
die zweite Gruppe Medika-
mente, die Zellgifte für den
Tumor darstellen.

Voraussetzung für die An-

wendung der neuen Thera-
pien ist die interdisziplinäre
Spitzenforschung im Univer-
sitären Cancer Center Schles-
wig-Holstein (UCCSH) und
im Verbund mit dessen Ko-
operationspartner, dem
Krebsspitzenzentrum UCCH
in Hamburg. Das UCCSH ist
ein Zusammenschluss aller
onkologisch tätigen Einrich-
tungen des UKSH in Lübeck
undKiel sowiederUniversität
zu Lübeck und der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel.
Mit seiner Expertise verstärkt
Prof. Dr. Cyrus Khandanpour
als Vorstandsmitglied auch
die Leitung des UCCSH. jnp

Prof. Dr. Cyrus Khandanpour (re.) und Prof. Dr. Nikolas von Bubnoff (Mitte)
diskutieren Forschungsergebnisse mit Prof. Dr. Hauke Busch, der die System-
medizin leitet. In diesem Bereich wird das Erbgut (Genom) der Tumorzellen
analysiert. Foto: Jessica Ponnath

Turbulenzen im Herz: Vorhofflimmern
Herzwochen 2022: Das Universitäre Herzzentrum Lübeck (UHZL) informiert im CITTI-PARK Lübeck
über Herzrhythmusstörungen

Das Herz schlägt plötz-
lich unregelmäßig,
rast, setzt sogar kurz-

zeitig aus – es hat seinen ge-
wohnten Takt verloren. Ein
Alarmsignal: Rund 1,8 Mil-
lionen Menschen in
Deutschland leiden an Vor-
hofflimmern. Diese häufig
vorkommende Form von
Herzrhythmusstörungen
wird durch elektrische Im-
pulse verursacht, die sich
meist im Gewebe des linken
Vorhofs bilden. Vorhofflim-
mern ist nicht unmittelbar le-
bensbedrohlich, löst aber bei
vielen Betroffenen Angst
und Beklemmungen aus.
Zudem erhöht sich das
Schlaganfallrisiko.

Für die Betroffenen ist es
wichtig zu wissen, ob sie sich
behandeln lassen müssen
und welche Therapiemög-
lichkeiten bestehen. Deshalb
informieren die Expertinnen
und Experten des Universitä-
ren Herzzentrums Lübeck im
Rahmen der bundesweiten
Herzwochen vom 10. bis 12.
November im CITTI-PARK
Lübeck ausführlich über das
Thema. In ihren Vorträgen
stellen sie vor, was die Ursa-
chen von Vorhofflimmern
sind, wie man sich vor einem
Schlaganfall schützen kann
und welche modernen Diag-
nose- und Behandlungsmög-
lichkeiten angewandt wer-
den. An Infoständen stehen
die Herzspezialistinnen und

-spezialisten für Gespräche
zur Verfügung.

Das Universitäre Herz-
zentrum Lübeck ist eine
fachübergreifende Einrich-
tung der Klinik für Herz- und
thorakale Gefäßchirurgie
(Direktor: Prof. Dr. Stephan
Ensminger), der Medizini-
schen Klinik II/Kardiologie,
Angiologie, Intensivmedizin

(Direktor: Prof. Dr. Ingo Ei-
tel) und der Klinik für Rhyth-
mologie (Direktor: Prof. Ro-
land Tilz) des Universitäts-
klinikums Schleswig-Hol-
stein. Die Klinik für Rhyth-
mologie ist auf die Behand-
lung von Herzrhythmusstö-
rungen spezialisiert und
wurde als eine der ersten Kli-
niken in Deutschland als

Vorhofflimmerzentrum von
der Deutschen Gesellschaft
für Kardiologie zertifiziert.
Zudem ist sie ein europäi-
sches Ausbildungszentrum.

Ziel der engen interdiszipli-
nären Zusammenarbeit der
Herzspezialistinnen und
-spezialisten im Universitä-
ren Herzzentrum Lübeck ist
es, jeder Patientin und jedem

Vom 10. bis 12. November können sich Interessierte zum Thema Herzrhythmusstörungen im CITTI-PARK informieren.
Foto: krungchingpixs- stock.adobe.com

Prof. Dr. med. univ. Roland Tilz, Di-
rektor der Klinik für Rhythmologie.

Fotos: Fotowerker-Ganzer&Berg GbR, UKSH

Prof. Dr. med. Stephan Ensminger,
Direktor der Klinik für Herz- und tho-
rakale Gefäßchirurgie.

Prof. Dr. med. Ingo Eitel, Direktor der
Medizinischen Klinik II/Kardiologie,
Angiologie, Intensivmedizin.

Information und Anmeldung:

Vorträge:
11.11.2022, 15-17 Uhr im UKSH
Gesundheitsforum,
CITTI-PARK Lübeck
Infostände:
10.-12.11.2022 auf der Aktionsfläche
im Erdgeschoss des
CITTI-PARK Lübeck

UKSH Gesundheitsforum
Tel. 0451 500-10742,
Mo., Di. 9 – 15 Uhr,
Mi. bis Fr. 9 – 12 Uhr
gesundheitsforum.luebeck
@uksh.de
www.uksh.de/gesundheitsforum
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der Arbeiter-Samariter-
Bund Landesverband
Schleswig-Holstein

e.V. (ASB) gehört zu einer
der größten Wohlfahrts- und
Hilfsorganisationen in der
Region und umfasst viele
verschiedene Gebiete, wie
zum Beispiel den Rettungs-
und Sanitätsdienst.
Ein weiterer wichtiger

Fachbereich ist der ASB-
Hausnotruf. Bei einem Prob-
lem ist der Hilfebedürftige
auf Knopfdruck sofort mit
einemMitarbeiter der Haus-
notrufzentrale verbunden,
der weitere Schritte einlei-
tet. Hierfür trägt der Kunde
zuhause einen Sender in

Form eines Armbands oder
einer Kette und braucht im
Falle einer Notsituation nur
denKnopfamSender zudrü-
cken. Selbst beim Duschen
oder in der Badewanne
funktioniert das Gerät. Die
Hausnotrufzentrale ist rund
umdieUhr besetzt. Auch bei
Feuer oder Einbruch ist der
Knopf eine sichere Hilfe für
den Träger.
Petra Kopplin leitet seit 15

Jahren den Fachbereich
Hausnotruf beim ASB. Auf
ein vertrauensvolles Ver-
hältnis zum Kunden wird
dort Wert gelegt. Petra Kop-
plin kennt fast alle Kunden
persönlich. Und sie ist nicht

alleine – Daniela Kliesmann
unterstützt den Bereich seit
fünf Jahren und ist Petra
KopplinsdirekteVertretung.
Seit Juni hat das Team er-
neut Zuwachs bekommen:
Vanessa Bartnick engagiert
sich seitdem ebenfalls im
Hausnotruf. Das Wohlbefin-
den ihrer Kunden liegt dem
Team sehr am Herzen.
Derzeit gibt es ein speziel-

les Angebot bis zum Ende
des Jahres: Interessierte
können den ASB-Hausnot-
ruf kostenlos für einen Mo-
nat testen. Auch die An-
schlussgebühr entfällt in
diesem Fall. Bei Personen
mit Pflegegrad können die

Kosten gegebenenfalls auch
von der Pflegekasse über-
nommen werden. Das Team
des ASB-Hausnotruf hilft
gerne bei der Antragstel-
lung. Neben den Basisleis-
tungen können ebenfalls

Zusatzleistungen hinzuge-
bucht werden, wie zum Bei-
spiel die Schlüsselhinterle-
gung. Das bietet sich beson-
ders dannan,wennAngehö-
rige weiter entfernt leben.
So können Menschen

selbst mit gesundheitlichen
Einschränkungen und im
höheren Alter länger ein

selbstbestimmtes Leben
führen und haben zur Si-
cherheit immer eine Hilfe
auf Knopfdruck. kk

arBeIter-SaMarIter-Bund
Hoeschstraße 1, 23560 Lübeck
Tel. 0451 / 511 77
luebeck@asb-sh.de
www.asb-sh.de

Petra Kopplin (li.), Vanessa Bartnick
(Mitte) und Daniela Klies-
mann legen viel Wert
auf ein vertrauensvol-
les Verhältnis zu den
Kunden.
Foto: Katja Kuhlins

Gürtelrose vorbeugen und Immunsystem stärken
Jeder, der einmal Windpocken hatte, gehört zur Risikogruppe für Gürtelrose

Hilfe auf Knopfdruck
Der ASB-Hausnotruf ermöglicht es Menschen, im Notfall sofort Rettung zu erhalten

Mehr als 95 Prozent der
über 60-Jährigen tra-
gen nach einer Wind-

pocken-Erkrankung in Kin-
dertagen das Virus in sich,
das Gürtelrose auslösen
kann. Denn nach den Wind-
pocken verbleibt das Virus
lebenslang im Körper und
kann, wenn die körpereige-
nen Abwehrkräfte nachlas-
sen, als Gürtelrose reakti-
viert werden.
Mit Abstand der häufigste

Grund für eine Schwächung
des Abwehrsystems ist das
Alter: Bereits ab dem 50. Le-
bensjahr lassen die Abwehr-
kräfte deutlich nach. Aber
auchbei jüngerenErwachse-
nen können dieAbwehrkräf-
te zumBeispiel durch chroni-
sche Krankheiten, Medika-
mente, aber auch durch kör-
perlichen und psychischen
Stress geschwächt werden.
So kann das Varizella-Zos-

ter Virus aus seinem teils
jahrzehntelangen „Winter-
schlaf“ erwachen. Weil der
Erreger bereits im Körper ist,
schützen auch ein gesunder
Lebensstil, Sport, gesunde
Ernährung und die seit der
Pandemie verbreiteten
AHA-Regeln nicht vor einer
Reaktivierung. Jede dritte
Person erkrankt im Laufe
ihres Lebens an einerGürtel-
roseundbis zu30Prozentder
Betroffenen erleiden einen
schweren Verlauf mit hefti-
gen Nervenschmerzen.
Die Schmerzen bei Gürtel-

rose haben viele Gesichter
und können über Monate,

schlimmstenfalls ein Leben
lang anhalten. Deshalb emp-
fiehlt die Ständige Impfkom-
mission (STIKO) eineGürtel-
rose-Impfung für Menschen
über 60 als Standardimpfung
und für Menschen mit
Grunderkrankung ab 50 als
Indikationsimpfung.

Impfungen trainieren
Immunsystem
Was viele nicht wissen: Imp-
fungen können die Abwehr-
kräfte stärken. Deshalb ist
eine Impfung wie zum Bei-
spiel gegen Gürtelrose sinn-
voll. Denn die Vorsorgeimp-
fung kann nicht nur vor einer
ernsten vermeidbaren

Krankheit schützen, sondern
gleichzeitig auch die Wider-
standsfähigkeit des Immun-
systems verbessern und auf-
rechterhalten. Ein fittes Im-
munsystem kann außerdem
Schutz vor weiteren Erkran-
kungen wie beispielsweise
einem Schlaganfall oder
einem Herzinfarkt im Zuge
einer Gürtelrose-Erkran-
kung bieten.

„Icherlebe indermedizini-
schen Praxis immer wieder,
wiewenigeMenschen ihrEr-
krankungsrisiko für Gürtel-
rose kennen. Tatsächlich ge-
hört jede Person zur Risiko-
gruppe, die einmal im Leben
Windpocken hatte und das
sind bei den über 50-Jähri-
gen nahezu 100 Prozent“, so
Dr. Andreas Leischker, Chef-
arzt der Geriatrie der Alexia-

ner Tönisvorst GmbH sowie
Mitglied der „AG Impfen“
der Deutschen Gesellschaft
fürGeriatrie. „DieguteNach-
richt: Besonders im Alter,
wenn die Immunabwehr
nachlässt, können Impfungen
sehr zuverlässig vor einer
Gürtelrose schützen. Zudem
trägt jede Impfung dazu bei,
das Immunsystem zu stärken
und vor schweren Krankhei-
ten zu schützen.“

Hautausschlag bei
beginnender Gürtelrose
Gürtelrose tarnt sich als

Hautkrankheit, ist aber eine
Infektionskrankheit, die
durch die Reaktivierung des
Windpockenerregers ausge-
löst wird. Bei der Reaktivie-
rung des Varizella-Zoster Vi-
ruswanderndie zuvor inakti-
ven Erreger aus den Nerven-
knoten entlang der Nerven-
fasern bis zu deren Enden an
der Hautoberfläche. Dort
entstehen als Reaktion die
charakteristischen Bläschen,
die sich gürtel- oder bandför-
migumdenKörper legen.Oft
ist nur eine Körperhälfte be-
troffen. Da das Virus über die

Nervenbahnen zur Haut
wandert, treten häufig noch
vor Auftreten der Bläschen
starke Schmerzen auf.
Weitere Symptome sind

beispielsweise Abgeschla-
genheit, Erschöpfung und
teilweiseüberMonateanhal-
tende brennende bis ste-
chende Nervenschmerzen.
Daneben kann Gürtelrose
auch zu Sehstörungen,
einem vollständigen Seh-
und Hörverlust sowie in sel-
tenen Fällen auch zu Schlag-
anfällen und Herzinfarkten
führen.

Der typische Hautausschlag mit flüssigkeitsgefüllten Bläschen kann sehr schmerzhaft sein. Das höchste Risiko, an
einer Gürtelrose zu erkranken, haben Ältere oder Personen mit einer Immunschwäche.. Fotos: Zerbor, H_Ko - stock.adobe.com

Impfungen schützen zuverlässig vor einer Gürtelrose.

www.asb-luebeck.de
hausnotruf@asb-luebeck.de

Sicherheit auf Knopfd
ruck.

So einfach ist das.

Der ASB-Hausnotruf

0800 0192233 (gebührenfrei)

Rufen Sie uns an:
0451 2 90 84 86

Jetzt neu:
Auslieferung und Installation auch ohne
persönlichen Kontakt möglich!

Bis zum Ende des Jahres 2021:
Keine Anschlussgebühr,
Anschlussmonat gebührenfrei.
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Dr. Olaf Krahnefeld, Ärztlicher Leiter
der Sektion Elektrophysiologie in
der Medizinischen Klinik II – Kardio-
logie und Angiologie der Sana Klini-
ken Lübeck . Foto: Sana Kliniken Lübeck

Patienten-
Infoabend

„Vorhofflimmern – Was muss ich
als Patient wissen?“, lautet der
Titel des Informationsabends,
den Dr. Olaf Krahnefeld gemein-
sammit seinen Kollegen, Dr. Tol-
ga Agdirlioglu und Dr. Philip
Poley, am 9. November 2022 um
17 Uhr für alle Interessierten im
ehem. Arkadencafé an den Sana
Kliniken Lübeck anbietet. Am 16.
November 2022, 17 Uhr, findet
die Veranstaltung nochmals ON-
LINE statt. Informationen unter:
https://www.sana.de/luebeck/
gut-zu-wissen/veranstaltungen.

Vorhofflimmern – „Wenn im Vorhof Chaos herrscht“
Im Rahmen der deutschlandweit stattfindenden Herzwochen informieren die Sana Kliniken Lübeck und die Deutsche Herzstiftung über
Vorhofflimmern – eine häufige Form der Herzrhythmusstörung – sowie über deren moderne Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten

Wie die Deutsche
Herzstiftungberich-
tet, leiden in

Deutschland rund 1,8 Millio-
nen Menschen an Vorhof-
flimmern. Damit ist dies die
häufigste andauernde Herz-
rhythmusstörung.

Vorhofflimmern ist nicht
akut lebensbedrohlich. Viele
Menschen leben damit und
bemerken es nicht einmal.
„Genau darin liegt aber das
Problem, denn Vorhofflim-
mern ist eine ernst zu neh-
mende Herzrhythmusstö-
rung, die in manchen Fällen
ohne größere Symptome auf-
tritt“, sagt Dr. Olaf Krahne-
feld, Ärztlicher Leiter der
Sektion Elektrophysiologie
in der Medizinischen Klinik II
– Kardiologie und Angiologie
der Sana Kliniken Lübeck.
„Wird das Vorhofflimmern
nicht bemerkt, kann es nicht
behandelt und gefährlich für
Herz und Gehirn werden.
HerzschwächeundSchlagan-
fälle können die Folge sein.“

Doch was genau macht das
Vorhofflimmern mit dem
Herzen? „Bei dieser Rhyth-
musstörung schlägt das Herz
unregelmäßig und oft zu
schnell. Dadurch wird weni-
ger Blut transportiert, was die
Bildung von Gerinnseln för-
dert“, so Dr. Krahnefeld. Die-
se Blutgerinnsel können sich
lösen, Arterien im Gehirn
verschließen und Schlagan-
fälle auslösen. Ursache dafür,

dass das Herz aus dem Takt
gerät, sind unregelmäßige
elektrische Erregungen in
den Vorhöfen des Herzen. Sie
bringen die extrem gut abge-
stimmte Zusammenarbeit
von Herzkammern und Vor-
höfen durcheinander.

„Letztlich reduzieren diese
elektrischen Fehlzündungen
die Förderleistung des Her-
zens. Manche Menschen be-
merken das. Sie leiden an
Atemnot, Herzrasen oder
starkem Herzklopfen. Ande-
re empfinden Schwindel,
eine Beklemmung im Brust-
korb oder werden ohnmäch-
tig. Auch eine Leistungs-
schwäche kann auftreten“,
so Dr. Olaf Krahnefeld. Tü-
ckisch ist, dass Vorhofflim-
mern bei über der Hälfte der
Patienten ohne Symptome
oder Beschwerden auftritt
und dadurch lange Zeit un-
bemerkt bleibt. Nicht selten
werden Patienten mit einer
Herzschwäche oder einem
Schlaganfall stationär im
Krankenhaus aufgenommen
und erfahrenzum erstenMal,
dass Vorhofflimmern dafür
verantwortlich ist.

Die Diagnose Vorhofflim-
mern wird durch ein Stan-
dard EKG, Langzeit EKG, Er-
eignis Recorder und neuer-
dings auch durch eine Auf-
zeichnung mit einer zertifi-
zierten Smartwatch gestellt.
Die Interpretation dieser
EKGs sollte durch einen er-

fahrenen Experten erfolgen.
„Im Mittelpunkt steht

dann, die Ursache für die
Rhythmusstörung zu finden.
Besonders häufig ist das Blut-
hochdruck. Aber auch eine
Herzmuskelschwäche, die
koronare Herzkrankheit,
Herzklappenfehler, Überge-
wicht, übermäßiger Alkohol-
konsum oder eine Schilddrü-
senüberfunktion begünsti-
gen Vorhofflimmern“, sagt
Dr. Krahnefeld.

Für Betroffene stehen an
den Sana Klinken Lübeck
verschiedene moderne Be-
handlungsoptionen zur Ver-
fügung. Seit 2020 wisse man
aus großen wissenschaftli-

chen Studien, dass bei Vor-
hofflimmern – wie bei auch
vielen anderen Erkrankun-
gen – das Prinzip „Hit Hard
And Early“ gelte: Die soge-
nannte „Rhythmuskontrol-
le“ bereits bei Diagnosestel-
lung des Vorhofflimmerns
habe unter anderem Vorteile
für den Patienten in Puncto
Herz-Kreislauf-Sterblich-
keit. Für die Rhythmuskont-
rolle verordnet der Spezialist
entwederMedikamenteoder
empfiehlt eine Katheterabla-
tion. Bei diesem Eingriff wer-
den Herzmuskelzellen im
Übergangsbereich von Lun-
genvenen und linkem Vorhof
mit Hitze oder Kälte verödet.

Dadurch entstehen rings um
die Venen Narben, die eine
Barriere für die störenden
elektrischen Impulse wer-
den. So wird der Herzrhyth-
mus wieder normalisiert“,
sagt Dr. Krahnefeld. Parallel
erhalten alle Patienten, un-
abhängig von der Behand-
lungsmethode, Medikamen-
te zur Hemmung der Blutge-
rinnung, um der Bildung von
Blutgerinnseln und damit
Schlaganfällen vorbeugen.

Weitere Informationen im „Podcast mit
Herz“ zum Thema „Vorhofflimmern – Wenn
im Vorhof Chaos herrscht“ oder unter
https://www.sana.de/luebeck/
gut-zu-wissen/podcast

Bei einer Katheterablation veröden die Operateure Herzmuskelzellen mithilfe von Hitze oder Kälte, um störende
elektrische Impulse zu unterbinden. Foto: Sana Kliniken Lübeck

Pflege an den Sana Kliniken Lübeck: ein Berufsfeld mit Zukunftspotenzial
Die kontinuierliche Weiterentwicklung des Berufsfeldes bietet Pflegenden in jeder Altersgruppe ideale Perspektiven und Chancen

Der traditionelle Pflegebe-
ruf entwickelt sich immer

stärker zu einem emanzipier-
ten und zukunftssicheren Be-
rufsbild. Gleichzeitig muss
die Pflege aber auch den sich
wandelnden Bedürfnissen
der Patienten in einer altern-
denGesellschaftgerechtwer-
den und den sich rasant ver-
ändernden gesundheitspoli-
tischen Vorgaben und Anfor-
derungen moderner Medizin
begegnen.

AufgrunddieserHerausfor-
derungen haben die Sana Kli-
niken Lübeck kürzlich den
Startschuss für das Großpro-
jekt „Sana Lübeck 2030 – zu-
sammen Gesundheit gestal-
ten“ gegeben. Mit dem unter
anderem ab 2026 geplanten
Neubau eines Klinik-Haupt-
gebäudes am Standort „Süd“
bietet dieses Projekt auch
Perspektiven und große
Chancen für die Pflege, tradi-
tionelle Wege aufzubrechen,
sich weiter zu entwickeln und
die Zukunft an den Sana Kli-
niken Lübeck mitzugestalten
– für die Patienten, aber auch
zukünftige Mitarbeitende in
der Pflege.

Bereits heute wird diese
kontinuierliche Weiterent-
wicklung inderPflegederSa-
na Kliniken Lübeck gelebt,
wie Miriam Riesel beweist.
Nach Beendigung ihrer Aus-
bildung zur Gesundheits-
und Krankenpflegerin und
einem im Fernstudium absol-
vierten Bachelorabschluss
„Pflegemanagement“, wur-

der Frage nach: „Was kann
getan werden, um den Erfah-
rungsschatz älterer Kollegin-
nen und Kollegen in der Pfle-
ge zu wahren und diesen wei-
terhin die Möglichkeit zu ge-
ben, durch Arbeitszeitmodel-
le und angepasste Tätigkeits-
profile den hohen physischen
und psychischen Belastun-
gen in der Pflege gewachsen
zu sein?“ Erste Maßnahmen
für lebensphasengerechte
Einsatzmöglichkeiten, wie
zum Beispiel flexiblere
Arbeitszeiten oder Wunsch-
dienstpläne, setzen die Sana
Kliniken Lübeck bereits zur
Freude der dreifachen Mutter
um. „Dafür bin ich dankbar
und möchte mich als Füh-
rungskraft dafür einsetzen,
die Pflege hier im Haus für die
Zukunft fit zu machen.“

Auch die stellvertretende
Pflegedirektorin Anke
Fromm-Lorenz blickt mit Zu-
versicht in die Zukunft: „Der
Pflegeberuf ist einer der sinn-
vollsten und wichtigsten in
unserer Gesellschaft. Die be-
stehenden Weiterentwick-
lungsmöglichkeiten und die
sich aus dem Projekt Sana Lü-
beck 2030 ergebenden Mit-
gestaltungsmöglichkeiten
und Potenziale sind ebenso
vielfältig wie unsere Mit-
arbeitenden. Interessierte,
die in einem zukunftsorien-
tierten und sinnstiftenden Be-
ruf mit einem tollen Team zu-
sammenarbeiten wollen, sind
herzlich eingeladen, sich bei
uns zu bewerben.“

de sie, nachdem sie Leitungs-
erfahrung als stellvertretende
Stationsleitung der Intensiv-
station sammeln konnte, bei
einem berufsbegleitenden
Studium „Master of Science
Pflege APN“ von den Sana
Kliniken Lübeck unterstützt.
Seit Januar ist Miriam Riesel

nun als Advanced Practice
Nurse (APN) auf der Intensiv-
station beschäftigt. Neben
der direkten Patientenversor-
gung beinhaltet ihre Tätig-
keit auch einen wissenschaft-
lichen Anteil. Dazu gehört
beispielsweise die kontinu-
ierliche (Weiter-)Entwick-
lung der fachspezifischen
Pflegestandards, die Sicher-
stellung des Theorie-Praxis-
Transfers und damit auch die
Weiterentwicklung der fach-
lichen Kompetenz der Pfle-
genden. „Mich reizt es sehr,

Ansprechpartnerin für neue
Entwicklungen zu sein, für
ÜberblickundKlarheitzusor-
gen und somit die pflegeri-
sche Qualität unseres Hauses
auch über die Intensivstation
hinaus zu sichern“, berichtet
Miriam Riesel.

Dass die pflegerische Qua-
lität auch in einer alternden
Belegschaft erhalten und an
die nächsten Generationen
weitergegeben wird, ist Sab-
rina Schmidt, stellvertretende
Stationsleitung der Intensiv-
station, eine Herzensangele-

genheit. Nach der Ausbil-
dung zur Krankenschwester
an der hauseigenen Pflege-
fachschule und der vier Jahre
später absolvierten zweijähri-
gen Fachweiterbildung für
Intensiv- und Anästhesiepfle-
ge, nimmt sie nun am berufs-
begleitenden Sana Manage-
mentprogramm teil, in dem
die Pflegekräfte in betriebs-
wirtschaftlichen, kommuni-
kativen und rechtlichen The-
men aus der Krankenhaus-
welt weitergebildet werden.
Hier geht Sabrina Schmidt

Kollegialer Austausch zwischen Miriam Riesel, Pflegeexpertin APN, und Benjamin Friedrichsen, Fachkrankenpfleger
Intensiv, an den Sana Kliniken Lübeck. Foto: Sana Kliniken Lübeck

„
Der Pflegeberuf ist

einer der
sinnvollsten und
wichtigsten in
unserer

Gesellschaft (...)

Anke Fromm-Lorenz
stellv. Pflegedirektorin,
Sana Kliniken Lübeck
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Hawaiianische
Heilmassagen zum
Loslassen

Angela Simon, Heilpraktikerin. Foto: hfr

„Rückenschmerzen und
Bandscheibenvorfälle ent-
stehen oftmals durch ein
langjährigen Beckenschief-
stand“, so Tasja Hack. „Ist
dieser wieder ausgegli-
chen, kann sich die Wir-
belsäule nachhaltig re-
generieren.“ Wer sich
für diese Therapie inte-
ressiert, kann sich bei
Tasja Hack beraten
lassen. Bis zum 7.
November gibt es
für LN-Leser
einen 10-Euro-
Gutschein auf die
erste Behand-
lung.

hEILPRAkTIkERIN
TASJA hAck
DAO Haus
Meesenring 1
23556 Lübeck
Tel. 0451/ 30 49 54 62,
0163/ 685 11 23
www.heilpraktikerin-
hack.de
tasja@heilpraktikerin-
hack.de

Tasja Hack behandelt Rücken-
schmerzen und Bandscheiben-
vorfälle mit der Origene-Thera-

pie. Die Methode aus
den Niederlanden
wird in Deutsch-
land an nur we-
nigen Orten
angeboten.
Fotos: Thomas Berg,

WavebreakMediaMicro

- stock.adobe

Die Heilpraktikerin für
Tanztherapie und Psycho-
therapie Angela Simon bie-
tet die Hawaiianischen Mas-
sageformen „Lomi Lomi
Nui“ und „Lomi Pohaku“
an, mit denen sie Rücken-
schmerzen und Nackenver-
spannungen lindert. Vor der
drei- bis vierstündigen Heil-
massage findet ein beglei-
tendes Coaching zur Neu-
orientierung und gegen see-
lische und geistige Erschöpf-
tung statt. „Ganzheitliche
Körper- und Atemübungen
zu erlernen, schenkt eine
Basis, sich bewusst zu regu-
lieren“, so Angela Simon.

ANgELA SIMON
hEILPRAkTIkERIN PT
Tanztherapie und Psychotherapie
TeacherTrainer for Hawaiian Bodywork
Meesenring 1, 23566 Lübeck
Tel. 0451/ 612 45 90 und 0176/ 80 00 77 03
www.angelasimon.de

ImmermehrMenschenfüh-
len sich in Krisenzeiten
überfordert, angstvoll und

gelähmt oder ziehen sich in-
nerlich zurück. Was Perso-
nen auf der einen Seite for-
dert, kann auf der anderen
Seite eine grundlegende
Veränderung in ihnen selbst
fördern.

Der Schlüssel zur Verände-
rung der persönlichen Krise
liegt in einem selbst. Ihre
Klienten werden von der sys-
temisch-therapeutischen Be-
raterin Astrid Jahns-Ahrens
dabei begleitet, die Verände-
rung in sich zu begrüßen. Sie

werden darin unterstützt, so
manches dunkle Tal zu
durchschreiten und in ihrem
Inneren einen „neuen Bo-
den“ zu schaffen.

Wer mit einem akuten
Problem oder einer schlei-
chende Unzufriedenheit be-
schäftigt ist oder denWunsch
nach einer tiefgreifenden
Veränderung in seinem Le-
ben verspürt, ist damit bei
Astrid Jahns-Ahrens genau
richtig.

Sie vermittelt weder Heil-
versprechen noch Patentre-
zepte. Stattdessen bietet sie
einen geschützten Rahmen,

bisherige Impfungen und
präventive Antikörperthe-
rapien geminderten bis kei-
nen Schutz mehr bieten“,
erklärt AWO-Präsidentin
Kathrin Sonnenholzner.
Eine Impfung könne aber
nach wie vor den Immun-
schutz erhöhen.

Neben der Auffrischungs-
impfung gegen Covid-19 sei
auch wichtig, die kommen-
de Grippesaison nicht zu
vergessen. Sonnenholzner
empfiehlt, sich auch gegen
die aktuellen Grippevarian-
ten impfen zu lassen. „Immer wieder höre ich

von Rückenschmerzpa-
tienten, dass sie zwar

voller Hoffnung, doch auch
skeptisch an diese Rücken-
therapie herangehen“, sagt
die Heilpraktikerin und Rü-
ckentherapeuten Tasja
Hack. „Solche Menschen
haben häufig über mehrere
Jahre schon vieles erfolglos
ausprobiert. Oft ändert sich
diese Einstellung bereits
nach der ersten Therapiesit-
zung“.

DieRede ist vondernieder-
ländischen Origene-Thera-
pie. Das Herzstück dieser
Methodebildet ein spezielles
Behandlungsgerät, das die
Muskulatur stärkt und
gleichzeitig die Statik regu-
liert. Durch eine besondere
Bewegung, die unter Anlei-
tung in diesem Gerät durch-
geführt wird, können Rü-
ckenschmerzen, Blockaden,
Ischias, unterschiedliche
Beinlänge oder Bandschei-
benvorfälle effektiv behan-
delt werden.

Ein Leben ohne Rückenschmerzen

Die Lübecker Heilpraktikerin Tasja Hack hilft mit der Origene-Therapie

Corona-Auffrischungsimpfungen
Der Bundesverband der Arbeiterwohlfahrt empfiehlt einen erneuten Pieks

D ie Arbeiterwohlfahrt
(AWO) rät allen Men-

schen ab zwölf Jahren, die
bisher nur über eine Grund-
immunisierung von zwei
Impfungen verfügen, zu
einer Auffrischungsimp-
fung gegen Covid-19 ent-
sprechend den neuesten
Empfehlungen der Ständi-
gen Impfkommission. Ältere
und immungeschwächte
Personen, die bereits eine
solche Auffrischungsimp-
fung erhalten haben, sollten
sich einen zweiten so ge-
nannten „Booster“ verab-
reichen lassen.

„Es zeichnet sich ab, dass
sich momentan Virusva-
rianten durchset-
zen, gegen die

Eine Grippeschutzimp-
fung kann problemlos
gleichzeitig mit der Corona-
Impfung verabreicht wer-
den. Man kann aber auch
getrennt impfen lassen.

Seit dem 3. Oktober wird
der neue, an die aktuell
grassierenden Varianten
BA4 und BA5 von Omikron
angepasste Impfstoff von Bi-
oNTech ausgeliefert. Die
angepassten Impfstoffe sol-
len die Immunantwort des
Körpers auf das SARS-CoV-

2-Virus aus-
dehnen und
die Abwehr
gegen die ak-

tuellen Omik-
ron-Varianten

stärken. Die ange-
passten Impfstoffe

schützen dabei weiter
auch gegen die vorigen Va-
rianten.

Für einen intakten Schutz gegen Co-
vid-19 rät die AWO zu einer Auffri-
schungsimpfung. Dabei sollte auch
die Grippeschutzimpfung nicht ver-
gessen werden.

Foto: Roman - stock.adobe.com
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Mit Osteopathie nach
der Ursache der
Beschwerden suchen
N icht immer ordne ich

den von den Patientin-
nen und Patienten genann-
ten Symptomen einen loka-
len Ursprung zu“, erklärt
die Osteopathin und Heil-
praktikerin Vera Schna-
ckenberg. Nach einer um-
fassenden Anamnese und
körperlichen Untersuchung
bringe sie die angegebenen
Einschränkungen oftmals
in einen funktionellen Zu-
sammenhang und finde die
eigentliche Ursache häufig
vom Beschwerdeort ent-
fernt liegend. Die 31-Jähri-
ge bietet osteopathische
Behandlungen in den
Räumlichkeiten der
Physiotherapiepra-
xis Berger & Pautz-
ke in der Neben-
hofstraße 7 an.
Gründe, weshalb
Klienten sie auf-
suchen, sind zum
Beispiel Schmer-
zen am Bewe-
gungsapparat oder
organische Proble-
me wie Menstrua-
tionsbeschwer-

den, Verdauungs- oder Bla-
senprobleme. Mit viel Lei-
denschaft für ihre Arbeit
und Empathie stimmt die
erfahrene Therapeutin ihre
osteopathischen Behand-
lungen individuell auf die
Patientinnen und Patienten
ab. Dabei arbeitet sie aus-
schließlich manuell.

OSTEOPAThIE
VERA SchNAckENbERg
Nebenhofstraße 7
23558 Lübeck
Tel. 0451 / 858 08
info@osteopathie-schnackenberg.de
www.osteopathie-schnackenberg.deKrisen als Chance nutzen

Astrid Jahns-Ahrens: Unterstützung bei persönlicher Entwicklung

in dem Menschen mehr über
sich selbst erfahren können.
Aus dieser erweiterten Pers-
pektive lassen sich neue Lö-
sungen und Ideen entwi-
ckeln. Die Klienten können
lernen, neue Wege zu gehen
und innere Grenzen zu über-
winden.

Die Beraterin Astrid Jahns-
Ahrens bietet ihren Klienten
sowohl Einzel- als auch Paar-
beratungen an.

ASTRID JAhNS-AhRENS
Psychologische Beratung
Tel. 04528/ 824 98 44
www.jahns-ahrens.de

Astrid Jahns-Ahrens unterstützt und begleitet ihre Klienten mit viel Empathie. Foto: Graap

Vera Schnacken-
berg, Osteopa-
thin. Foto: hfr



Zukunft

#wirsind

Wir heißen unsere neuen
Auszubildenden am UKSH
herzlich willkommen.

Weitere Informationen
zur Ausbildung am UKSH
finden Sie unter
www.uksh.de/akademie
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